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Heute Pnisidentemvabl in Amerika
.

Am Vorabend der Wahlen .
t . Neuyork , 4 . Nov . Trotz der verschiedensten

Vermutungen über den Ausgang der Präsiden -
temvahl herrscht noch allgemeine U n w i s -
s e n h e i t über das tatsächliche Ergebnis . Genau
wie vor den englischen Wahlen beansprucht jede
Partei öen Sieg für sich. Es erweckt den An -
schein ,

als ob Coolidge die beste» Aussichten hätte.
Doch auch diese Annahme ist anzweifelbar . da
Lafolettes Anhängerschaft bei weitem grö -
ßer ist , als allgemein vorausgesetzt wird . Wenn
sich auch das republikanische Wahlprogramm
nicht wesentlich von dem der Demokraten unter -
lcheidet , so ist die demokratische Partei im Lause
der letzten Jahre zu unbeliebt geworden , um
ihren Kandidaten durchzubringen . Jede Partei
bat eine Reihe von Staaten für sich zu sichern
gewußt . Zweifelhaft bleibt die Stellungnahme
von mehr als der Hälfte der Staaten . Nicht
ohne Einfluß werden

die Stimmen der dentsch- amerikanischen
Wählerschaft

kein, die sich anscheinend noch nicht endgültig
entschließen konnten . Wie ungewiß die Lage ist,
ersieht man aus öen beständig wechselnden Ver -
hältniszahlen der abgeschlossenen Wetten . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß sich bei den Wahlen
keine absolute Stimmenmehrheit ergeben wird ,
w daß die endgültige Entscheidung
öem Kongreß überlassen bliebe . Da
im Kongreß die Stimmen der Republikaner und
der Demokraten gleich stark sind , würde auch
hier das Endresultat von der Wählerschaft La -
lollettes abhängen . Die unklaren Aussichten
haben die Spannung der Wählerschaft aufs
Äußerste gesteigert , insbesondere , da jedermann
>ich auf ganz unvorhergesehene
Ueberraschungen vorbereitet hat .

t . Neuyork . 4 . Nov . Präsident C oolidge
wrderte am letzten Wahlabend , wie angekündigt ,
°urch Radio die Wähler zu größerer Wahl -
Beteiligung aus . Diese Mehrheit ist umso -
wehr notwendig , da das Interesse der Wähler
nberaus schwach bleibt . In Neuyork waren nur
vereinzelt Menschenansammlungen zu sehen , so
vor dem höchsten Wolkenkratzer ..Woolworlh " .
»us dessen Giebel Scheinwerfer zum erste »
Wale aufleuchteten . Sie sollen heute abend das
Wahlergebnis mitteilen . In der Wallstreet
^ ird eifrig 11 : 1 für Coolidae gewettet . Die
Republikaner sind zuversichtlich : niemand zwei -
' elt an ihrem Sieg . Die Anhänger La Folette ' s
erklären , daß ihnen der Kamps um den Sitz im
Kongreß wichtiger sei . als der um die Präsiden -
^enschast . Sie hoffen , bei der Wahl zum Reprä -
'entantenhaus soviel Sitze zu erhalten , daß sie
° >e absolute Mehrheit haben , dauernd als größte
Kartei aufzutreten .

Baldwins Politik.
*• London , 4 . Nov . „Morning Post " schreibt

an leitender Stelle über die künftige Po Ii -
, 1 f Baldwin ' s : Als erste nationale Sorge
^ zeichnet Baldwin die Arbeitslosigkeit .
M dieses Problem zu lösen , müsse man die in -
Mtrielle und gewerbliche Tätigkeit mit allen
Mtteln fördern . Nur eine Vergrößerung der
Märkte könne als wirkliche Ermutigung für die
Industrie angesehen werden . Die Produktion
? ^be keinen Zweck , wenn keine Märkte vorhan¬
den seien . — Wenn auch Baldwin die Bedeu -
jung der kontinentalen und anderer auswär -
" kler Häsen in vollem Umfange würdigt , kodaß
'n wesentlicher Bestandteil seiner Politik im

^ nche » » ach einer dauerhaften Ord -
£ Ung der kontinentalen Frage liegt ,
? klaube er dennoch , daß die Haupthoffnung

die Gegenwart und Zukunft in der E n t -
, " flitnn des Handels innerhalb des
^ Klischen Reiches bestehe , denn hier

o»ne eine Steigerung der Produktion und
Ausdehnung der Märkte Hand in Hand gehen .

ist bezeichnend , daß in der gleichen Aus -
Ä . - der „Morning Post " eine etwas lärmende
Information über die Bildung eines franzö -
' ' sch - deutschen Stahltrusts aus Paris
abgedruckt ist .

Curzon lehnt ab.
j: Paris , 4 . Nov . Wie das ..Echo de Paris "
s London erfährt , hat Lord Curzon es ab -

.̂ lehnt , das Ministerium des Auswärtigen
ubernehmen .

® 'e Reparationskohlenlieferungen im September.
tirn «

39crUn . Nvv . Nach der vorläufigen Sta -
Ü '

f
über die R e p a r a ti o u s ko h lc n -

, tunöClt im September wurden an
Frankreich Luxemburg . Belgien und Italien

Uögesamt 1412 5 0 0 Tonnen Kohlen
J/abgeliefert . Die Produktion

oen von den Einbruchsmächten in eigener
di- s. betr,ebenen Gruben und Kokereien sind in

|Cr Zahl nicht einbegriffen .

Amerikanische Kredite für deutsche
Städte .

t . Neuyork . 4 . Nov . Das Bankhaus Speyer
bestätigt die Meldung über einen einjährigen
Kredit an die Stadt Berlin in Höhe von
3 Millionen Dollar . Die Gesamtsumme der bis -
her in Amerika nachgesuchten Kredite für deut -
schc Städte beträgt 1U0 Millionen Dol¬
lar , darunter Berlin mit 25 , Hamburg
mit 20, Stuttgart mit 10, M ü n ch e n mit
10 , Elberfeld mit 5 und Bochu m mit
0,5 Millionen Dollar . Diese Kredite sind lang -
fristig . Hamburg steht kurz vor dem Ab -
schluß seines Gesuches . Bei den übrigen Stäb -
ten wird voraussichtlich im Durchschnitt ein
Viertel des nachgesuchten Betrages bewilligt
werden .

Oer Ausschuß für Gachlieferungen .
w . Paris , 3 . Nov . Die in dem Londoner

P rotokoll vorgesehene Einsetzung eines Komi ' -
t e e s für die S a ch l i e s e r » » g e n ist , wir
bereits gemeldet , durch die Reparationskommii - /
sion erfolgt . Diesem Komitee gehören an : für
Frankreich A r o n , für England Sir Thomas
Urwtck , für Italien Major Laviosa , für
Belgien B e m e l m a n n und für Deutschland
Ministerialdirektor Dr . Kunze . Die Mitglie -
der des Komitees sind von der Reparationskom -
Mission sür den 0 . November zusammenberufen
worden , um die offizielle Konstituierung vorzu -
nehmen .

Wie der „Temps " berichtet , werden die deut -
s ch e n S a ch v e r st ä n d i g e n sür die Lieferung
von Kohle . Stickstoff und Farben , sowie die
Sachverständigen in Transportsragen am Mon -
tag , den 10 . Nov . , mit dem Komitee ver -
handeln . Am gleichen Tage werde auch die
Frage geregelt werden , welche neutrale
Persönlichkeit «wahrscheinlich ein amerika -
nischer Staatsbürger ) bestimmt werden soll , um
im Falle von Mißverständnissen zwischen den
alliierten und deutschen Vertretern einen
Schiedsspruch zu fällen . Können die Ko -
miteemitglieder sich aus eine Persönlichkeit nicht
einigen , dann steht der Reparationskommission
die Regelung dieser Frage zu .
Abreise der deutschen Wirtschasksdelegation nach

Paris .
t . Berlin , 4 . Nov . Die unter Führung des

Staatssekretärs T r e n d e l e n b u r g stehende
deutsche Delegation für die deutsch - französischen
Wirtichaftsverhandluugeu hat sich gestern nach
mehrwöchiger Verhandluugspause nach Paris
begebe ».

Zusammentritt der Kammer.
w . Paris . 4 . Nov . Heute nachmittag 3 Uhr

wird das Parlament wieder zu seiner regel -
mäßigen außerordentlichen Herbstsession zusam¬
mentreten . In der heutigen Sitzung wird einzig
und allein die Tagesordnung bestimmt
werde » . In der Kammer selbst besteht die Ab -
ficht , schon am Mittwoch mit der Beratung über
die Ausgabetitel des Budgets für 1925 zu
beginnen , um rechtzeitig vor dem 31 . Januar das
Budget verabschieden zu können . Um eine be -
schleuuigte Beratung durchzuführen , ist beschlos-
scn worden , daß Kammerpräsident P a i n l e v 6
nnr den Sitzungen präsidieren werde , in denen
das Budget für die auswärtigen Angelegenhei -
ten und für das Heer und Marine geprüft wer -
den . Die vier Vizepräsidenten ihrerseits haben
bestimmte Budgettitel übernommen , deren Ver -
Handlung sie leiten werden . Aus , diese Weise
hofft man , es zu ermöglichen , daß man jeden

» Tag , mit Ausnahme des Samstag , Vor - und
Nachniittagssitzungen abhalten kann . Der Frei -
tag ist in der Kammer für Jnterpellationsdebat -
ten freigehalten worden . Es sollen — nach Blät -
termelduugeu — bereits 30 Interpellationen
über die Politik der Regierung vorliegen .

Neuwahl des österreichischen Bundespräsidenten .
w . Wien , 3. Nov . Infolge der mit Ende dieses

Jahres ablausenden Amtszeit des Bundes -
p r ä s i d e nten soll , wie in politischen Kreise »
verlautet , die N e u w a h l des B u u d e s p r K-
sidc . iitcn in der ersten Hälfte des Dezember
stattfinde » . Wie die „Wiener Altgemeiue Zei -
tuug " hierzu meldet , wird Haintsch die zu einem
früheren Zeitpunkt abgegebene Erklärung eine
etwaige Wiederwahl nicht anzunehmen , wohl
zurückziehe » .

Allgemeiner Sparlag : Zt . Oktober.
t . Mailand . 4. Nov . Der internationale

Kongreß der Sparkassen hat beschlossen , eine in -
ternationale Stildienkommission zu entsenden ,
die sich mit dem Sparwesen in allen Ländern
der Welt beschäftigen soll . Der 31 . Oktober soll
in allen Ländern als allgemeiner Spartag er -
klärt werden . An diesem Tag soll der Sparsinn
der Bevölkerung durch großzügige Propaganda
besonders angeregt werden .

Wahlaufruf des Retchslandbundes.
t . Berlin , i . Nov . In seinem Wahlaufruf tritt

der Reich slandbuud für eine nationale
und christliche Volksgemeinschaft ein , wendet
sich gegen Internationale und K l a s -
senk am ps und schreibt : Die Losung sür das
deutsche Volk sei d e u t sch b e w uß t e Füh -
ruug unter Schworz - Weiß - Rot . Die
Neuwahlen am 7 . Dezember sollen „allen Win -
kelzügen der Linksparteien und ihres Reichs -
Präsidenten zum Trotz " die Regierung der na -
tionalen und christlichen Volksgemeinschaft brin -
gen . Der Weg müsse endlich freigemacht werden
für alle die Kräfte , deren Deutschland zu seiner
Erneuerung bedarf . Nicht die Bestrebungen des
internationalen Welthandels sollen künftig in
Deutschland ausschlaggebend sein , sondern aus
blühendem , aufnahmefähigem Binnenmarkt und
aus geschützter Eigenproduktion soll
sich das staatliche und wirtschaftliche Leben aus -
bauen .

Die Vertvaltungsunkosten der
Gteuerverwaltung .

w . Berlin , 3 . Nov . Das offiziöse Wolff -Büro
meldet :

" Heber die Verwaltungsun¬
kosten der R e i ch s st e u e r v e r w a l t u u g
bestehen immer noch irrige Auffassungen , deren
Verbreitung geeignet ist , das Urteil über diese
wichtige Frage zu verwirren . In den Jahren
1920/1021 sind die Verwaltnngsabschlüsse uuge -
trennt sür du gesamte Finanzverwaltung , d . h.
Steuer - und . Zollverwaltung , aufgestellt . 1920
betrugen die «Gesamtausgaben 3,23 v . H . . 1921
3,4 v . H . der Einnahmen . Bon 1922 an können
die Zahlen sür die Steuerverwaltung gesondert
angegeben werden, ' die Ausgaben b e t r u -
g e » 7,8 v . H . der E i u n a h in e n . Hier macht
sich der Verfall der Währung bereits stark be-
merkbar . Die Zahlenangaben für das erste
Halbjahr 1923 find infolge der raschen Mark -
entwertnng wertlos . Im zweite » Halbjahr
1923 betr » ge » die Ausgabe » 5,5 v . H . d e r
E i » n a h m e n . Nach dem Haushaltsvoran -
schlag 1924 sollen die Aufgaben 5,5 v . H . der
Einnahmen ausmache » . Die Entwicklung im
ersten Halbjahr 1924 läßt erwarten , daß das
Ergebnis » v ch erheblich g ü » st i g e r sei»
wird . In den AnSgabezisser » sind inbegriffen
auch die in de» einzelne » Jahren geleistete »
einmaligen Ausgaben , die hauptsächlich Aus -
gaben für Bauten enthalten , die au sich als
werbende Anlagen aus 30 Jahre verteilt wer -
den könnten . Ausgaben für Ruhegehälter .
Wartegelder , Hinterbliebcnenbezüge , die auch
vom Reich zugunsten der früheren Landessteuer -
beamten übernommen wurden : auch sind darin
alle Ausgaben enthalten , die dem Reiche durch
Besorgung von Ausgaben der Länder erwach -
sen , deren Auteil an den Gesamtausgaben be-
sonders für die süddeutschen Staaten nicht un -
beträchtlich ist .

Generai v . Nathusius nach Lille überführt .
w . Paris , 3 . Nov . Der in Forbach ver -

haft ete General von N a t h » s i u s ist , wie Ha -
vas berichtet , heute nach Lille üf""" »>ihrt wor¬
den . wo er seinerzeit vom Kriegsgericht in Ab -
Wesenheit zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war . Er muß sich nun einem neuen
Urteil unterwerfen . ( ? )

w . Paris , 4 . Nov . Wie dem „Oeuvre " ans
Metz gemeldet wird , ist der am Samstag nach -
mittag i » Forbach verhaftete deutsche General
v . Nathusius am 11 . Mai 1921 vom Kriegs -
gericht in Lille in Abwesenheit zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Nathusius stand
von 1904—1912 beim 16 . Tr a i n -Ba t a i l l o u tu
F o r b a ch . Während des Krieges habe er ein
Kommaudo in Ronbaix gehabt und im Sommer
1918 habe er in Roubaix Requisitionen vorge¬
nommen , die ihm seine Verurteilung einge -
tragen hätte .

Oer Schnellzug Liverpool -
Glasgow entgleist.

Bisher 11 Tote, 40 Verwundete .
t. L o n d o n , 4. Nov . Der Schnellzug von

Liverpool nach Glasgow ist gestern
abend entgleist . Mehrere Wagen wurden
zertrümmert , einer geriet in Brand . Bisher
find 11 Leichen geborgen . Die Zahl der Ver -
mündeten wird auf 49 geschätzt .

w . Liverpool . 4 . Nov . Zu ' dem Eisenbahn -
uugliick wird noch gemeldet : Eine Lokomotive
entgleiste , fuhr in eine Wärterbude und drehte
sich nm ihre eigene Achse. Etwa 12 Personen
wurden getötet und viele verletzt . Vier von
den fünf Wagen stürzten um . Der letzte Wagen
geriet in Brand . Mehrere Tote befin -
den sich noch unter den Trümmern .

Die amerikanischen
Präsidentschaftswahlen .

Heute , am 4 . November , ist das amerikanische
Volk a » die Wahlurne getreten , nm sür die
nächsten 4 Jahre sei» Staatsoberhaupt zu be-
stimme » . Ungleich wichtiger , als je in Deutsch -
land eine Reichspräsideuteuwahl werde » könnte ,
ist diese Wahl für die gesamte Politik der Ver -
einigten Staaten . Ist der amerikanische Präsi -
deut doch im Besitz fast monarchischer
M a ch t b e s n g n i s s e und steht er andererseits
durchaus nicht als der ruhende Punkt über
dem innenpolitischen Getriebe , de » er z. B . nach
den Verfassungen der Präsident in Frankreich
und i » Deutschland sein soll . Ist es doch Brauch
— nian ist ihm allerdings in den letzten Jahre »
entgegengetreten — daß die Partei , deren Kau -
didat in das Weiße Haus in Washington ein -
zieht , sämtliche B e a in t e n st e l l e n im
ganzen Land besetzt . Begreiflich , daß daher die
Wahlbewcgung einen Umfang und eine Leiden -
fchaftlichkeit angenommen hat . wie mau sie in
Europa nnr bei Parlamentswahlen gewohnt ist .

Der Verlauf des Wahlkampfes hat gezeigt ,
daß die Unruhe im politische » Leben der Kriegs -
und Nachkriegsjahre auch an der ersten Republik
des modernen Großmachtsystems nicht spurlos
vorübergegangen ist . Das seit Gründung der
nordamerikanischcn Union bestehende Zweipar¬
teien - System ist ins Wanken geraten . Noch
nicht so , daß ihm unmittelbare Gefahr drohte ,
aber die am politischen Horizont heraufsteigen -
den Kräfte nehmen doch immer mehr Gestalt
und Farbe an , um eines Tages im alten politi -
fchen System schwerwiegende Acnderuugen her -
vorrufen zu können . Zwischen den beiden alten
Parteien , de » Republikanern und den Demo -
kraten , bestehen keine prinzipiellen Gegensätze .
Republikanisch und demokratisch sind sie beide .
Ihre verschiedene Einstellung zu den politischen
Fragen hat nicht , das ist zu beachten , wie bei den
europäischen Parteien weltanschauliche Grund¬
lagen . Das ist historisch bedingt . Der europäische
Liberalismus , der sich int " letzten Jahrhundert
im Gegensatz zu dem monarchischen Konservati¬
vismus herausbildete , mußte natürlich in
Ame « ka , da er kein Gegensatz - Objekt hatte , in
beiden Parteilager » sich einnisten . Im allge -
meinen kann man feststellen , daß die Republik » '
»er mehr eine konservative Politik bevorzugen .
Außenpolitisch läßt sich der Unterschied dahin
bestimmen , daß die Republikaner einer Ein -
Mischung in die europäischen Verhältnisse , die
bindende Verpflichtungen verlangt , streng ab¬
lehnend gegenüber stehen . Innenpolitisch sind
sie extreme Schntzzöllner . Die Demokraten da -
gegen sind Anhänger de§ Bölkerbuiidsgedan -
ke ««s . Ihr Kandidat Davis ist eifrigster Versech -
ter eines Eintritts Amerikas in de« Völker -
bnud . Den Schutzzoll lehnen sie nicht ab , son¬
dern verlangen nur Nenregcluug . Während die
Republikaner mehr Verbindungen zur Groß -
iudustrie habe » , suchen die Demokraten die
ihrigen besonders in den Kreisen der Hoch-
finanz . Die neuen Kräfte nun , die sich für die -
sen Wahlkampf zu einer dritten Partei . Fort -
schrittspartei genannt , zusammengeschlossen ha¬
be ii , setzen sich aus radikale » Elemente » der
alten Parteien , aus Sozialisten und Farmern
zusammen, ' daneben gibt es noch eine sortichritt -
liche Landarbeiterpartei und Kommunisten , die «
jedoch mehr als Symptome , denn praktisch poli -
tisch von Bedeutung sind . Führer dieser neuen
Kräfte ist der Senator La Follette . Bor fünf
Monaten wurde seine Partei gegründet . Heute
ist sie schon soweit , daß ihr Kandidat neben Da -
vis nach Coolidge . den die Republikaner wieder
nominiert haben , die größten Aussichten hat .

Freilich „das Rennen machen " ivird allem
Anschein nach der Republikaner Coolidge . Er
hat sich in der kurzen Zeit seiner Präsidentschaft
vor allem auch durch feine vorsichtige europäische
Politik , die viel gab , aber zu nichts sich ver -
pflichtete , große Sympathien erworben . Für
ihn werden ein großer Teil der Deutsch - Ameri -
kaner stimmen , ivährend ein anderer Teil sür
La Follette durch dessen Haltung während des
Krieges gewonnen ist . An ihre Adresse richtete
Eoolidge in . einer Wahlrede die bedeutsamen
Worte von der Notwendigkeit der Vertreibung
des Bindestrichs aus dem politischen Leben der
Union . Jedenfalls wird auch bei dieser Wahl
wie meist mehr nm i u n e r p o l i t i s ch e r Fra -
gen willen die Entscheidung falle » als aussen -
politischer wegen und da dürsten die Republik « -
» er . die einen stetigen Fortschritt der „air . ' rika -
nischen " Politik versprechen , den Vorrang hab : n.

Sollte jedoch , was bei de », raschen Anwachsen
der Anhängerschaft La Follcttcs nicht ausge¬
schlossen scheint , das Ergebnis der Wahle » so
sein , daß das W a h l m ä n u e r k o l l e g i n m ,den » ein Elches wählt das amerikanische Volk
» nd nicht den Präsidenten direkt , zu keiner ab -
soluten Mehrheit für einen der drei Kandidaten
kommt , so wurde die Wahl „in das Parlament
geworfen . Dort würde nach Staaten abgc -
stimmt , wobei jedem Staat eine Stimme zusteht .
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Das könnte unter Umständen die Verhältnisse
sehr verschieben . Offiziell wird das Ergebnis
erst am 11 . Februar 19"25 bekannt gegeben . Bei
Nichtentscheidung am 4. November müßte im
Parlament zwischen 11 . Februar .unö 4 . März die
Wahl erfolgen , denn am 4. März tritt der neue
Präsident sein Amt an . Dr . H . W .

Deutsches Ketdt
Stresemann und die Demokraten .

v . München . 3 . Nov . ( Eig . Drahtber .s Die
Deutsch - demokratische Parteileitung des Wahl -
kreises Bayern - Schwaben verwahrt sich in einem
neuen offenen Brief an Dr . Stresemann gegen
den im Deutschen Bolkspartei - Wahlaufruf er -
hobenen Vorwurf , daß die Politik der Deutsch -
demokratischen Partei beeinflußt gewesen sei von
internationalen Kräften . Auch jetzt , nach -
dem festgestellt ist , daß der ursprünglich verwen¬
dete Ausdruck „internationale Trusts " auf einen
Fehler der telephonischen Uebertragung beruhte ,
werden Beweise für den Vorwurf gefordert .

Vorwürfe gegen das Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold .

t . Berlin . 3 . Nov . Der preußische Abgeordnete
Lukas fowitz lDntl .) hat im preußischen Land -
tag eine kleine Anfrage eingebracht , die sich mit
den Fällen beschäftigt , in denen Mitglieder des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold nationale
Feiern zu sprengen versuchten . Die
Anfrage nimmt besonders Bezug auf die Fälle
in Sandberg im Kreise Waldenburg bei
Breslau , sowie Striegau und Brockau bei
Breslau ? Der sozialistische Landrat Dauben -
t h a l e r in Striegau habe das Erfuchen um ver -
stärkten polizeilichen Schutz abgelehnt . Am
Schlüsse wird gefragt , was die Staatsregierung
zu tun gedeuke , um solche verfassungswidrige
Zustände endgültig zu beseitigen und ob sie be-
reit sei , Staatsbeamte wie Landrat Dauben -
t Haler und Oberpräsident Hör sing , die sich
so schwer gegen ihre Aufgaben und Pflichten ver -
gangen hätten , ihres Amtes zu entsetzen .

Der Reichstarif der Bankangestellten .
w . Berlin . 3 . Nov . Wie der Allg . Verband

der deutschen Bankangestellten mitteilt , ist
die zwischen den Trägern des Reichstarifes für
das deutsche Baukgewerbe auf den S . Nov . ver -
einbarte Verlängerung des früheren Reichstarif -
Vertrages heute durch die Reichsarbeitsverwal -
tung mit Wirkung ab 1 . Nov . 1924 für a l l g e -
mein verbindlich erklärt worden .

Der Lohnstreit im Buchdruckgewerbe .

Berlin , 4 . Nov . Laut „Vorwärts " hatte eine
Konferenz der Gauvorsteher des Buch -
druckerverbandes , die am Sonntag und
Montag in Berlin getagt hat , den für das Buch -
druckergewerbe gefällten Schiedsspruch ein -
mütig abgelehnt . Sowohl in der Lohn -
höhe als auch in der Geltungsdauer sei der
Schiedsspruch völlig ungenügend . In einer
Berliner F u n k t i o n ä r v e r s a m m l u u g
wurde , wie bereits gemeldet , beschlossen , in den
Buchdruckereien , in denen die von dem Buch -
druckerverband aufgestellten Forderungen nicht
bewilligt werdeu , sofort die Kündigung mit
Wirkung ab 10 . November einzn -
reichen .

Kommunistische Streikhehe in Hamburg .
t . Hamburg , 4 . Nov . Der Kommunistische

Verkehrsbund versucht , unter den Arbeitern
Stimmung für einen Streik im Hasen zn ma -
chen . Gestern morgen wurden der Arbeiter -
fchaft Zettel in die Hand gedrückt , auf denen in
maßloser Hetze zur Arbeitsniederlegung aufge -
fordert wurde . Bisher sind nur vereinzelte
der organisierten Hafenarbeiter der kommuni -
stischen Aufforderung gefolgt und die Arbeit
konnte auch gestern überall weitergeführt wer -
dei . Zu Zwischenfällen ist es bisher nicht ge-
kommen .

Aus dem Karlsruher Kunst -
leben .

Galerie Moos .
Sechs Sainmelansstellnngcn sind z . Zt . in den

Räumen der Galerie Moos vereinigt . Zunächst
bringt der Pforzheimer Karl Kabis eine
dreigeteilte Schau über sein jüngstes Schaffen :
Liebenswürdige , lichtvolle Bilder vom Bodensee ,
deren natürliche und einfache Sprache den Künst -
ler auf guten Wegen zeigt . Diesen Naturlauten
vom sommerlichen Ufer der Reichenau mit ein -
dringlichen Studien von Natur . Luft und Wasser
stehen die drei Kohlezeichnungen zum Thema
„ Parzival " gegenüber , die sich in der einfacheren
Technik vorwiegend um das Problem des wirk -
samen Bildbaues drehen und zeigen , wie ernst
es der Künstler mit der Bildform und Bild -
gestaltung nimmt . Auch das aus früherem Schaf -
sen schon bekannte Phantasiebild ist durch zwei
Stücke vertraten : „Frühlingserwachen " und
„ Erwachen der Flora "

, die fein gedacht und zart
in der Farbe gehalten sind , aber vielleicht doch
noch nicht den vollen Zauber entfalten , der die -
sen Stoffen gegeben werden kann .

In Emil Brischle ' s Werken begegnet
man der Ernte aus einer Italienfahrt . Brifchle
lBadenwciler ) geht an die Probleme in der Ma -
lerei mit Entschiedenheit heran . Es gelingt ihm
auch , dank seiner sicheren zeichnerischen Grund -
lagen , zu guten und klaren Ausgestaltungen zu
kommen und doch das von ihm behandelte Pro -
blem sichtbar heranszugestalten , In der Form
und Zeichnung sind seine Landschaften gut ae -
lungen . Die Farbe ist sehr sparsam und oft mit
pmntlllistiichen Anläufen nur andeutungsweise
aufgetragen , so daß die sinnlichen und optischen
Reize stark vereinfacht sind . Trotzdem wirken die
Räume im „>vos von Gimignano " oder der
„ Morgen in Toskana " oder die „Häuser in Anti -
coli " klar und reizvoll . Brischle hat deutsches
Empfinden der Landschaft und italienische Liebe
zur Form zu einer eigenartigen Einheit mit -
einander verbunden und gibt in diesen Land -
fchaften lOlivenkranz . Pie Olive . Sabiner Berge
usw . » etwas Neues und Eigenes , jedenfalls et -

Hochwassermeldungen.
t. Köln . 4. Nov . Das Hochwasser ist weiter

erheblich gestiegen . Die Bewohner der am
Rhein liegenden Straßen sind von jedem Ber -
kehr abgeschnitten . Die Straßenbahnen
mußten ihren Betrieb teilweise einstellen ,
zahlreiche Fabriken haben den Betrieb
stillgelegt , sodaß Hunderte von Arbeitern
ohne Beschäftigung find . Um 12 Uhr nachts be-
trug der Pegelstand 7,95 , das Wasser stieg ftünd -
lich nm 4 Zentimeter . Anch von Mainz ,
Koblenz und Trier wird weiteres Steigen
des Walsers gemeldet . Das Wasser steigt mit
einer Schnelligkeit , wie sie bisher noch nicht be-
obachtet wnrde .

t . Köln . 4 . Nov . Das Hochwasser ist im
Laufe des letzten Tages im gesamten Rheinge -
biet ständig gestiegen . In Köln liegen
die am Rhein befindlichen Straßen bereits unter
Wasser . Die Lagerhallen und Schuppen sind
stark gefährdet . Auch stellt das Hochwasser an
den H a f e n v e r k e h r große Anforderungen ,
da die in den Lagerräumen befindlichen Güter
sichergestellt werden müssen . Infolge des
Transportarbeiter st reiks fehlt es an
Arbeitskräften , so daß große Werte in Gefahr
sind und den Spediteuren große Verluste drohen .
Weite Kreise sind über das Verhalten der Trans -
portarbeiter sehr erregt , zumal , da die Ar -
Leiter nach wie vor alle Angebote der Ar -
beitgeber und des Schlichters ablehnen . Heute
finden neue Verhandlungen vor dem Schlichter
statt . Alan hofft , daß in Anbetracht der großen
Gefahr eine Einigung erzielt wird .

w . Köln , 4 . Nov . Das Hochwasser ist weiter im
Steigen begriffen . In Bonn stieg der Wasser -
stand seit vormittag um 50 Zentimeter, - weiteres
Steigen ist angesagt . In Königswinter
liegen die Gleise der Bahn nach Bonn unter
Wasser . In Remagen ist die Schiffswerft
vollständig überschwemmt . In Neuwied drang
das Wasser in die Häuser ein . Der Marktplatz
ist von Wasser umfpült . In Koblenz trat die
Wasserwehr in Tätigkeit und es wurden Pon -
tons an die gefährdeten Stellen gefahren . Die
Verwüstungen sind groß . Bei Zeltin -
gen mußte die Kleinbahn den Verkehr einstellen .

w . Frankfurt a . M ., 4. Nov . Nach hier vorlie -
genden Nachrichten über das Hochwasser sind im
Gebiet der Kinzig , besonders im Kreise
Gelnhausen , erhebliche Verkehrs -
stör un gen zu verzeichnen . Einige Orte des
Kreises Gelnhausen sind vollständig vom Bahn -
verkehr abgeschnitten . Aus Oberhessen lau -
sen ähnliche Nachrichten ein . Das Gießen er
Becken bildet bis gegen Wetzlar einen See .
Aus Koblenz wird berichtet , daß die Mosel
ihren hohen Wasserstand von 1320 wieder er -
reichte . Viele Mosel -Ortschaften sind über -
schwemmt . Die im Bau begriffene neue
Brücke bei Treis wurde von den Fluten fort -
gerissen .

w . Frankfurt a . M ., 4 . Nov . Auf der Strecke
zwischen Westerburg und Montabaur ist
zwischen Wallmerod und Meudt infolge Damm -
uutcrfpülung durch Hochwasser der Zug -
verkehr unterbrochen . Ein Pendelver -
kehr ist bis zur Gefahrstelle eingericl, . et . Auf
der im Umbau befindlichen Weilbachbrücke zwi -
scheu Weilburg und Guntersau lStrecke Wetzlar
—Limburg ) mußte eingleisiger Betrieb eingerich -
tet werden , da die zur Stützung der Brücke die -
nenden Schwellen fortgespült worden find .

w . Limburg a . L . , 4 . Nov . Durch das Hochwas -
fer der Lahn ist fast die gesamte Unterstadt
Limburgs in Mitleidenschaft gezogen . In
Diez ist das Wasser bis fast zur Höhe des
Marktplatzes gestiegen . In Limburg wie auch in
Diez mußten zählreiche Häuser g e -
räumt werden . Das Hochwasser ist im Laufe
des Tages zwar ein wenig zurückgegangen , jedoch
ist für die Nacht bei wiedereinsetzendem Regen
weiteres Steigen zu befürchten . Die freiwilligen
Feuerwehren stehen überall a l a r m b e -
reit , ihre Hilfe wurde auch schon vielfach in
Anspruch genommen .

t. Koblenz . 4. Nov . Die bisherige » Fest -
stelluugen lassen erkennen , daß die Ueberfchwem -
mnngskataftrophe der größten gleich -

waö Andersartiges , als die sonst übliche Land -
schaftsmalerei der Jtaliengänger bisher zu
geben wußte .

Der Durchgangsraum ist mit einigen flott und
frei Angestrichenen Landschaften von W . Bolz
d . I . aus dem Donautal , sowie mit zahlreichen
Zeichnungen von D . Bolz - Stebinger be-
hängt . W . Bolz bat das Romantische des obe -
ren Donautales bei Gutenstein durch seine breite
und pastose Malweise zwar entromanisiert , aber
in der Bildwirkung wesentlich gesteigert . Licht - u .
Farbenwirkungen stehen in kraftvollen Verhält -
nifsen zueinander . Außer einigen Schneebildern
vom Hochschwarzwald hat auch D . V o l z - S t e -
b i n g e r die meisten Vorwürfe für ihre Zeich -
nungen vom oberen Donautal zwischen Guten -
stein und Wildenstein genommen . Sie versteht
die zeichnerische Materialsprache durch Verein¬
fachung und Weglassungen äußerst wirksam zu
steigern , so daß ihre Blätter den Eindruck aus -
gereifter Beherrschung des Materials und gro -
ßer Sicherheit im Formalen machen .

Den großen Mittelsaal hat H . Ha usamann
mit meist sanften Tonbildern landschaftlicher Art
behängt . Hausamanns Tafeln halten sich an
feierliche Stimmungen , selbst dort , wo er in den
Schneelandschaften vom „Baldenweger Bnck "
oder im „Blick aufs Herzogenhorn " mehr die
einsame Größe der Natur sprechen läßt . Jeden -
falls liegt die Stärke seiner Kunst im Landschaft -
lichen .

Mit Hugo V i ck e l betritt ein Neuer , bisher
wenig Bekannter den Plan . Aus den kleinen
Figuren - und Bewegungsstudien im Hansa -
mann -Saal tritt eine gewisse eigenartige Gestal -
tuugskraft und Auffassung zutage , der man im
Formalen wohl einiges zutraut . Blckel über -
rascht aber dann im letzten Saal mit Rötelzeich -
nungen und Gemälden aufs Nachdrückliche .
Im Bildnis „Böhtlingk "

. Frau „M . H .
" und

„Mutter " offenbart sich ein fein empfindender
und sicher gestaltender Zeichner , dessen Wesen
als zart charakterisiert werden könnte . Die Oel -
Malereien geben aber den Eindruck einer leiden -
schaftlichen und heftig von innen nach außen
drängenden Natur , die aufmerken macht . Die
meist christlichen Stoffe sind , ohne mit der mo -
dernen Richtung gleich »u laufen , doch wahrhaft

kommt , die sich seit hundert Jahren er -
eignet hat . Einige Stadtviertel von Trier sind
infolge der Wasserflut von den Einwohner »
größtenteils geräumt . Manche Hänser sind voll -
ständig vom Wasser ausgespült . Der Verkehr
auf der Privat - Moseltalbahn ist seit
Samstag zwischen Trier » nd Bullay völlig e i n-
g e st e l lt .

t. Mülheim , 4. Nov . Der Eisenbahnverkehr
zwischen Bonn — Koblenz ist durch das Hoch-
wasser lahmgelegt .

Das Hochwasser in Württemberg .
Stuttgart . 4 . Nov . Der Neckar ist bei P l o-

chingen bedeutend über seine Ufer getreten .
Bei N e ck a r f u l m wälzen sich schmutziggelbe
Fluten zu Tal und sind hie und da schon über
die Ufer getreten . Das Wasser ist in das Ka -
nalbett eingedrungen und macht die Kaualarbei -
ten augenblicklich unmöglich . Bei U l m führen
die Donau und die Jller Hochwasser . In
Backnang hat das Hochwasser eine beängsti -
gende Höhe erreicht . In der oberen Walke bil -
det die Murr einen gewaltigen See . Häuser
ragten wie Inseln aus dem See . Da
das Wasser in die Keller dringt , wird viel Scha -
den verursacht .

Die schäumenden Wogen führen viel Holz zu
Tal .

Auch die Nagold führt seit Samstag Hochwas -
ser . Die Straßen in Schiltach sind über -
schwemmt und die Keller stehen unter Wasser .
In den Gärten ist große Verheerung angerichtet .
In Schenkenzcll mußten die Leute teilweise
ausziehen , da das Wasser teilweise auch in den
Wohnungen stand . Die alte Brücke auf der
Gemarkung B e r g z e l l ist eingestürzt . Diese
Bilder der Hochwasserschäden zeigen sich in vie -
len anderen Orten .

Die Lteberfchwemmung
in Belgien und Frankreich.

t. Paris . 4. Nov . Die Ueberschwemmungen
in O st s r a n k r e i ch nehmen nach den letzten
Meldungen einen besorgniserregenden
Umfang an . Bei S e d a n wurden gestern
von der Strömung drei Brücke «
über die Maas fortgerissen . Meurthc
und Mosel sind über ihre Ufer getreten .
Nancy ist bedroht . Das Wasser der Mosel
ist in die Vorstädte von M e fi eingedrungen
und hat die umliegenden Dörfer überschwemmt .

In Belgien haben besonders Charleroi
und Lütt ich schwer gelitten . Der Straßen -
bahnverkehr von Lüttich nach Serain nnd der
Eisenbahnverkehr nach Nordbelgien sind un -
terbroche « . Dinavt ist teilweise in D « nkel
gehüllt , da die Gasleitungen beschädigt
sind. Snmlit hat weniger Schaden gelitten ,
doch befürchtet man , daß die Brücken nicht
mehr lange standhalten werden . Die Vorstädte
von Brüssel sind gleichfalls überschwemmt .
H a l ist ans allen Seiten von Wasser eingeschlos -
sen.

w . Paris , 4 . Nov . Aus allen Teilen Frank -
reichs kommen Nachrichten über ein starkes
Ansteigen der Flüsse , namentlich der Rhone , der
Mosel , der Oise , der Maas , der Seine und der
Meurthe . Es werden bereits Ueberfchwemmun -
gen gemeldet , so daß die Behörden die Bevölke -
rung zum Teil aufgefordert haben , ihre an den
Flußufern gelegenen Wohnungen zu ver -
lassen . Seit drei Tagen rgnet es fast in ganz
Frankreich ununterbrochen .

Ml « öembesehtenGebiet
Verurteilung eines Separatisten wegen Beirugs .

lz . Kaiserslautern , 31 . Okt . Ein Separatist ,
der Stadtobersekretär Ludwig Bambauer von
Lauterecken , der während der Separatistenzeit in
Lauterecken eine sehr üble Rolle gespielt hat ,
hatte sich wegen Privaturkundenfälschung und
wegen Betrugs und wegen gemeiner Verbrechen ,
die nach dem Londoner Abkommen nicht ainne -
stiert werden , vor dem Großen Schöffengericht

neu und lebendig aufgefaßt und charakterisiert .
Alles ist in Bewegung : Form , Farbe und Licht -
behandlung . Daß es bei B i ck e l anfs Ganze
geht und daß seine Bildabsicht auf das „Histo -
rieubild " im älteren Sinne ausgeht , das mit
neuem Leben und Blut durchpulst werden soll ,
mag „Sintflut " oder „Amazonenschlacht " ver -
deutlichen . Jedenfalls ringt hier einer , abseits
von akademischen Einflüssen , seien sie moderner
oder alter Art , um seine eigene Sprache , mit der
er Großes und Starkes zu sagen gedenkt . B .

Gerber u. Schawinski .
Noch sind die Reste der Herbstwoche nicht ganz

überwunden . Aber einiges Neye und Beachtens -
werte ist doch schon eingestreut . Vor allem soll
auf zwei schöne , in Raum und Farbe wohlaus -
geglichene Bodenseelandschaften von E . S e g e -
witz aufmerksam gemacht werden , die in Luft -
behandlung und Terrainbildung zum Besten ge -
hören , was von Segewitz in den letzten Iah -
ren zu sehen war . Ihm schließt sich Karl
Wagner mit einer großen dekorativen „Park -
landschaft " von starkem Eindruck an , neben der
auch die „Welle " von E . Krause zu nennen ist .
R . Z a r t m a n n mit einem schönen Strauß
„Nelken " und Erwin Pfefferle mit einem
leuchtenden Stilleben von Pfirsichen mit Gla -
diolen , sowie W . Kempfing mit einem reizen -
den Sträußchen „Weiße Winden " vollenden den
guten Eindruck dieser Stillebenmalereien . B .

Theater unöMuW
Das 3 . Max Reger -Feft der Max Reger - Ge -

sellschaft findet unter der Leitung von Fritz
Busch vom 14 . bis 16 . November in Dresden
statt . Ein Orchesterkonzert der StaatSkapelle
bringt die Lustspiel -Ouvertüre , das Biolin -Kon -
zert und die ^ lten gehörte Romantische Suite ,— ein Kirchenkonzert die Orgelfantasien „Wachet
auf , ruft uns die Stimme " nnd „B . A . (5. H " ,
Präludium und Fuge op. 117, Nr . 6 für Bioline
allein und a capella - Chöre aus op . 33 und 138.
Den Beschluß macht ein Kammermusik - Konzert
des Busch -Quartetts , in dem dieses die Streich -

Kaiserslautern zu verantworten . Der Separatist
hat die Gemeinde Lauterecken nm 1000 Goldmark
dadurch betrogen , daß er unberechtigterweise
Steuern einzog und diese für sich ver -
brauchte . Er hat den Kaufmann Ali >is Walter
in Lauterecken , dem Steuerstundung gewahrt
worden war , veranlaßt , ihm SM Ji Abschlags¬
zahlung einzuhändigen und hat die Quittung mit
der Unterschrift des damaligen Städte innehm ers
versehen . Außerdem hat er eine Postanweisung
über 300 Mk . , die von Neustadt an das Bürger -
meisteramt Lauterecken gelangt war , mit der Un -
terschrift des Bürgermeisters versehen und den
Betrag unterschlagen . Vermutlich hat Bam -
bauer angenommen , daß diese Unterschlagungen
bei einem Fortbesteben der separatistischen Regie -
rung nicht weiter auffallen würde . Bambauer
wurde von den Zeugen als ein sehr intelligenter
Mensch geschildert , der aber dem Trünke ergeben
ist und über seine Verhältnisse gelebt hat . Mit
Rücksicht darauf , daß der Angeklagte eine schwer
kranke Frau und 4 kleine Kinder hat , wurden
dem Angeklagten mildernde Ilmstände zugebil -
ligt ; er wurde zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr ö Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 6 Wochen der erlittenen Unter -
fnchungshaft verurteilt . Außerdem wurde dem
Angeklagten auf die Dauer von 5 Jahren die
Fähigkeit abgesprochen , ein öffentliches Amt
bekleiden . Der von der Verteidigung gestellte
Antrag auf bedingte Begnadigung wurde abge -
lehnt . Bambauer erklärte auf eine Revision zu
verzichten und nahm die Strafe sofort an .

VerschiedeneMeWungen
Die deutschen Aarben in Böhmen verboten .

t . Warnsdorf , 3. Nov . Die politische Bezirks¬
vers am ml uug hat einen Fahnen erlaß her -
ausgegeben , in dem es heißt : Anläßlich der Ber -
anstaltungen einiger deutscher Vereine flaggte
die hiesige Bevölkerung immer in den deutschen
Farben . Mit Rücksicht auf den demonstrativen
Eharakter dieser Beflaggung wird von jetzt ab
das Beflaggen mit deutschen Fahnen
überhaupt verboten .
Vereitelter Anschlag auf das Wasserwerk in Suhl .

Berlin , 4 . Nov . Einer Meldung der „VoiT
Ztg .

" aus Weimar zufolge wurden im Schacht
des Wasserwerkes von Suhl zwischen
den Hauptwasserleitungsrohre » große f cu !
gen Sprengstoffe entdeckt , die genügt hat -
ten . das ganze Wasserwerk in die Luft zu spren -
gen . Das Scheitern des Anschlages ist nur dein
Versagen der Zündvorrichtung zu danken . Der
Täter ist unbekannt .
Ein Zug in Polen von Räubern anchatten und

ausgeplündert .
w . Warschau , 3. Nov . Zwischen Brest -Litowsk

und Barauowice in der Nähe der Stadt Lesono
ist heute früh ein Personenzug von 30 bis
40 wohlbewaffneten Räubern beschossen
und zum Halten gebracht worden . Die Paffa -
giere wurden gänzlich ausgeplündert
uub ber Postwagen des Inhalts beraubt . Ein
Offizier und ein Aufseher , die Widerstand leiste «
wollten , wurden von den Räubern getötet .
Weitere Einzelheiten stehen uoch aus .

w . Warschan , 4. Nov . Blättermeldungen zu -
folge beabsichtigt die polnische Regierung we ^ cn
des gestrigen Raubüberfalls auf einen Personen -
zng über vier Woiwodschaften den Aus -
nahmezustand zu verhängen .

Der Gedenktag des Waffenstillstandes in Amerika -

w . Washington , 3. Nov . In einem Briefe a«
den Obersten Drain , den Kommandeur einer
amerikanischen Legion , schlägt Präsident Eoo -
l i d g e vor , den Gedenktag des Waffen -
stillstandes zur Vertiefung des Gedanken -
des ewigen Friedens und A e ch t u « 3
des Krieges zu benutzen . Präsident Cvolidgc
erklärt , der Gedenktag solle der täglich wachsen -
den Ueberzeuguug gelten , daß der Haß nutzlos
ist und die Menschheit mehr Grund zur Einig '
keit als zur Zwietracht hat .

quartette in A - Dur und Es -Dur zur Aussüb -
rung bringt , während Rudolf Serkiu die Bach -
Variationen op . 81 spielen wird .

Bayreuth . Der Stadtrat beschäftigte M
mit Plänen zur Erweiterung des F e st s p i e l -
h a u s e S . Der Bühnenbau soll einen zieinliK
großen Anbau mit den notwendigen Einriw '
tun -gen für den Hin - und Hertransport der
größeren Dekorationsstücke und Requisiten er -
halten . Im oberen Stock sind ein Orchester -
proberaum , ein Gesangsproberaum und noÄ
einige andere kleine Räume vorgesehen .

*
Die „Musikblätter des Anbruch " geben an-

läßlich des 50. Geburtstages Arnold Schö n-
bergs ein umfangreiches Sonderheft
heraus . Zum ersten Mal ivird der Verfn «
unternommen , Leben und Bedeutung Schön -
bergs in Aeußerungen hervorragender Zeitgenos -
sen zu spiegeln und so eiu Bild feines Wirkens
seiner Wirkung zu geben . In einem Eröfi -
uungsartikel gibt Arnold Schönberg einen Riia -
blick über fein Schaffen , einen Ausblick auf dt 1'

nächsten Pläne . In ausführlichen Studien be-
sprechen Erwin Stein „Die letzten Kompost -
tionen "

, Paul Bekker die „Erwartuug "
, Walter

Klein „Das theofophifche Element bei Schön -
berg "

, Alban Berg untersucht an Hand zahl -
reicher Beispiele die Frage „Warum ist Schön -
bergS Musik so schwer verständlich ?" Der
Geiger Kolisch würdigt Schönberg als uacu-
schaffenden Kunstler , die Dirigenten Paul vo »
Äeuau , Hermann Scherchen , Fritz Stiedry , R » -
dolf Schulz - Dornburg , Paul Scheiupflug fiw
mit Beiträgen vertreten . Die Schüler : Webers
Eisler , Poluauer , dann Marie Gutheil , Mary "
Freund und Erika Wagner als IuterpretinneN ,
Adolf Weißmann , Adolf Loos und zahlreich
andere liefern interessante Beiträge . Intere !-
fante Erinnerungen aus den ersten Kämpfe ' '
um Schönbergs Werk und „Schönbexg - Änck -
boten " ergänzen das Bild . Dem Heft ist c »'
Porträt Schönbergs ifitd faksimiliert « Stellen
aus der Dichtung und der Musik zur „Jakobs -
leiter " beigegeben . Das Heft , das 80 Seiten
umfaßt , kostet 1 Goldman ' (Oesterreich 13 lW
Kronen ) .
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Aus VaSen
Novemberstürme und Hochwasser.

Während im Oktober über Mitteleuropa im
allgemeinen infolge hohen Luftdruckes über dem
Festland Europas ruhiges , teilweise heiteres
Wetter herrschte und es schien , als ob sich eine
langdauernde Periode mit Altweibersommer
entwickeln wollte , hat sich in der vergangenen
Woche ein gründlicher Witterungswechsel voll -
zogen . Ueber dem Atlantischen Ozean haben sich
schwere Sturmwirbel entwickel , deren Vorüber¬
gang vom 81. Oktober bis 2 . November in
Deutschland Stürme und starke Regenfälle ge-
bracht hat . In Karlsruhe wurden am Samstag
und Sonntag wiederholt Windstärken von 16
Sekundenmetern im Stundenmittel registriert
uitf ) in einzelnen Stützen über 24 Sekunden -
Meter . Die stürmische Westströmung ozeanischer ,
sehr wassexdampfreicher Luftmasseu entlud un -
gewöhnliche Wassermengen . Vielfach fiel in Ba -
den vom 31 . Okt . bis 2. Nov . fast frie gleiche Nie¬
derschlagsmenge , die normalerweise dem ganzen
Oktober zukommt . Besonders ergiebig waren ,
wie gewöhnlich die Regenfälle im Schwarzwald .
Gerade bei Stürmen fällt im Gebirge erheblich
mehr Niederschlag als in der Ebene , da dann
die aussteigende Luftbewegung an den Gebirgs -
hängen besonders kräftig ist , und zu starken
„Steigernngsregen " führt . Auf der Ostseite des
Schwarzwaldes in einigem Abstand von den
höchsten Kämmen des Gebirges fällt dann meist
viel weniger Niederschlag . So wär es auch in
den letzten Tagen . Während der Feldberg 200
Liter pro Quadratmeter in 3 Tagen erhielt ,
fielen auf der Baar nur ca . 50. Die großen
Wassermassen haben bei der Nässe im Gebirge ,
die noch von den starken Septemberregen vor -
Händen war , ein rasches Steigen aller Gebirgs -
fjiiffc bewirkt , sodatz Rhein . Neckar und Main
Hochwasser führen .

Die Regenperiode ist noch nicht ganz
beendet , da von der Biseayasee und Frank -
reich wettere Luftdruckströmungen vordringen ,
die heute und morgen noch Niederschläge bringen
werden ; etwa von Mittwoch an ist aber mit
einer allmählichen Besserung der Witterung zu
«ehmen .da vom Atlantischen Ozean ein Gebiet
bohen Luftdruckes vorbringt , das sich über das
Festland ausbreiten wird . Es stehen kältere ,
trocknere Luftströmungen bevor , die Abkühlung
und Aufheiterung bringen werden . Die Hoch-
Wasser haben damit ihr Ende erreicht . Von lan -
fter Dauer scheint aber die Besserung der Mit -
terung nicht zu sein , da von der amerikanischen
Küste und dem Ozean südlich von Grönland
Nene Druckströmungen vordringen .

dz. Ettlingen . 4 . Nov . Die A l b ist seit einigen
Tagen ziemlich angeschwollen und hat
Zeitweise den Stand von 1919 erreicht .

tu . Pforzheim , 4 . Nov . Am Samstag trat in
der Enz starkes Hochwasser ein . der Fluß
stieg im Laufe des TageS um mehr als einen
Meter . Die Nagold führt seit Sonntag früh
ebenfalls Hochwasser . Der Höchststand mit 2,10
Meter wurde Sonntag früh erreicht , er steht
hinter dem Novemberhochwasser von 1882 um
>6 Zentimeter zurück . Weite Flächen im Na -
Soldtal standen unter Wasser . Am Montag ist
das Wasser zurückgegangen auf 1,80 Meter am
Pegel . Gegen Abend hat neues Anschwellen
angesetzt . Stand um 5 Uhr 1,87 Meter . Es be¬
steht erneute Hochwassergefahr .

dz . Buchen , 3. Nov . Sonntag nacht 11 Uhr
wurde die hiesige Freiwillige Feuerwehr alar -
wiert , da unser Morrebächlein durch den
starken Regen über die Ufer getreten war und
teilweise die Schüttstraße und den Lohplatz
Uberschwemmte .

dz . Kehl . 4 . Nov . Wie bereits gemeldet , ist die
Kinzig in den letzten Tagen rasch ange -
schwollen und führt zurzeit Hochwasser . Hier -

wird uus noch berichtet : Der in den letzten
Tagen niedergehende Regen hat in der Nacht
vom Samstag aus Sonntag Hochwasser der Kin -
? ig herbeigeführt , die über ihre Ufer getreten
tst und in großer Breite das Borgelände über -
schwemmt . Ihren Höchststand erreichte sie um
Mitternacht mit etiva 3,60 Metern , im Laufe des
Sonntag vormittags ist sie ans 3,45 Meter
Zurückgegangen .

Steuererleichterung für erategeschädigte
Lanomirle.

t . Karlsruhe . 4 . Nov . Die Badische Landwirt -
Uastskammer teilt mit : Durch den Erlaß des
Leichsministers der Finanzen vom 22 . Septem -
?kr 1924 wird bestimmt , daß die Landesfinanz -
^wter einzeln « Gebiete , die durch die Wet -
Kersch ä den im letzten Sommer besonders ge-
" tten haben , als N o t g e b i e t e erklären fön -
" en . In diesen Gebieten sollen die Einkommen -
und die Vermögenssteuern , die am 15 . November
Wlig werden , ohne Antrag bis aus weiteres all -
Senieiu gestundet werden und von der Weiter -
" Hebung der Umsatzsteuer soll einstweilen abge -
' ? hcn werden . Die Winzer sollen außerdem noch
^ ue besondere Behandlung erfahren .
. In Baden hat der badische Finanzminister
° °zu angeordnet , daß dieselben Erleichterungen
!u den Notgebieten auch sür die badischen « taats -
t °uern gelten sollen . Die Badische Landwirt -

!5' ° ftskainmer hat dazu alsbald in einer Vor -
? ° udssitzung in dem Sinne Stellung genommen ,

ganz Baden als Notgebiet im « inne
Erlasses des Reichsfinanzministers bezeich -

M werden müsse , weil Baden eines der am

,
' wersten betroffenen Gebiete ist und die Ernte

Ä , Durchschnitt des Landes nicht mehr als die
halste eines normalen Jahres betragen hat .

inzwischen gehen der Landwirtschaftskammer
verschiedenen Orten Berichte zu , daß die

Der Untergang des Kreuzers «Karlsruhe".
Zum 4. November.

Bon Kapitänleutnant a . D . Wilh . Schroeder , ehemal . Prisenoffizier des Kreuzers „Karlsruhe ".

Am 4 . November find 10 Jahre verflossen ,
seitdem der Kreuzer „Karlsruhe "

, der sich bei
Kriegsbeginn auf der amerikanischen Station
befand , in den Westindischen Gewässern in die
Fluten versank . — Ein trauriger Gedenktag
für die überlebenden Teile der Besatzung und
die Einwohner der Patenstadt dieses vorher so
erfolgreichen Auslandskreuzers .

Schwer fällt es an trüben nordischen Novem -
vertagen , sich in die strahlende Sonnenhelle bsfr
tropischen Gewässer zurück zu versetzen und
doch steht das 1 . Kriegsvierteljahr noch deutlich
in der Erinnerung der ehemaligen „Karls -
ruhe "-Besatzuug , wo wir in den Mittelameri -
kanischen

' Gewässern — unter genialer Füh -
rung — einen srisch- sröhlichen Seemannskrieg
führen durften .

Nachdem die . durch die Mobilmachungs -
beftimmnngen vorgesehene Ausrüstung des
Postdampsers des Norddeutschen Lloyd „Krön -
prinz Wilhelm " als Hilfskreuzer mit Ge -
schützen , Munition und Personal aus hoher See
stattgefunden hatte und nach einem kurzen Ge -
fecht mit dem englischen Kreuzer „Bristol " in
den Abendstunden des 6. August , hatte sich der
Kreuzer „Karlsruhe " zur Ausübung des Kreu -
zerkrieges an die Nordostecke der Südameri -
kanischen Küste begeben . Kreuzerkrieg bedeutet
Jagd auf feindliche Schiffe und auf neutrale
Schiffe mit feindlicher Ladung , um dieselben
aufzubringen , beziehungsweise dort , wo eine
Bergung der Dampfer nicht möglich ist , diesel -
ben nach Sicherung der Besatzung und deren
Privateigentum zu versenken . Nur dies
letzte kam für den Kreuzer „Karlsruhe " in Be -
tracht , da es nicht möglich war , die aufgebrach -
ten Schiffe in einen deutschen Hasen zu bringen .

Neunzehn große Dampfer ,
die unsern Feinden wertvolles Kriegsmaterial ,
Kohlen und Lebensmittel zuführen sollten ,
wurden so durch Versenken vernichtet . Für
den Seemann war es ein trauriges Bild , die
schönen Dampfer untergehen zu sehen , aber
uns trieb die unerbitterliche Notwendigkeit des
Krieges und ritterlich und mit der größten
Rücksichtnahme für die Besatzungen der
aufgebrachten Schiffe ist die Kriegführung un -
seres Kommandanten immer gewesen . Natür -
lich war die erfolgreiche Tätigkeit der „Karls -
ruhe " ein Dorn im Auge unserer Feinde und
besonders für die das Meer beherrschenden
Engländer , die gleich nach Kriegsbeginn in die
Welt gefunkt hatten , daß der Ozean frei von
deutschen Schiffen sei.

Neber 20 englische Kriegsschiffe waren auf
der Suche nach der „Karlsruhe " ,

dem schnellsten Schiff auf der Amerikanischen
Station , das mal hier , mal dort auftauchte und
durch nicht angekommene Dampfer Zeugnis
von seiner Tätigkeit ablegte .

Nachdem am 26. Oktober der große englische
Passagierdampfer „Wandyk " in unsere Hände
gefallen und versenkt worden war , wurden die
bisher in Gefangenschaft geratenen Schiffs -
besatzungen und Passagiere nach Para in Bra -
siliert und Tenneriffa auf den Azoren mit zwei
deutschen Dampfern geschickt, die sich bei
Kriegsbeginn dem Kreuzer „Karlsruhe " zur
Verfügung gestellt hatten . Der Kommandant
wollte nun , da die Tätigkeit des Kreuzers in
dieser Gegend schon zu bekannt geworden war
und daher die Zahl der von nns angetroffenen
feindlichen Schiffe immer geringer wurde , den
Schauplatz feiner Tätigkeit mehr nach Nor -
den verlegen .

Auf dem Marsch nach Norden befand sich
„Karlsruhe " am 4. November 1914 in Beglei -
tung und gefolgt von dem deutschen Dampfer
„Rio Negro " der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft und des früher auf -
gebrachten englischen Kohlendampfers ,Hu -
drani "

. Die Stimmung an Bord war hervor -
ragend , waren wir doch bisher — namentlich
infolge der geschickten und vorsichtigen Füh -
rung des Kommandanten — vom Glück iiberaus
begünstigt gewesen . Trotzdem wir nun gerade

ein Vierteljahr ununterbrochen in See waren ,
waren die Maschinen vollständig in Ordnung
und in der Lage , jederzeit ihre Höchstgeschwin -
digkeit von über 30 Seemeilen in der Stunde
herzugeben . Auch sonst fehlte es an nichts ,
denn die gekaperten englischen Schiffe hatten
uns immer reichlich mit Kohlen und Lebens -
Mitteln versorgt . Alle glaubten wir , neuen
Erfolgen entgegen zu fahren !
. Es war am Abend des 4 . November , kurz
vor 'A7 Uhr . Wir Offiziere , soweit wir wach -
frei waren , befanden uns im Hinteren Teil des
Schiffes beim Abendessen , die Mannschaften
größtenteils im Vorschiffe , als

plötzlich das Schiff von einem Stoß
erschüttert wurde

und das elektrische Licht verlosch . Wir liefen
nach oben und sahen durch die beginnende
Dämmerung nach vorn . Da mutzten wir voller
Entsetzen sehen , daß unser ivundervolles Schiss
durch eine vom Torpedoraum ausgehende
Explosion , deren Grund nie aufgeklärt wurde ,

in zwei Teile zerrissen war .
Der vordere Teil des Schiffes mit 220 braven
deutschen Seeleuten , sank sofort in die
Tiefe , mit ihnen unser Kommandant Fre -
gattenkapitän Köhler und der wachhabende
Ossizier Oberleutnant z . S . Freiherr v . Alt -
Haus . Alle waren wir wie gelähmt über die -
ses schnelle traurige Ende unserer Kameraden
und unseres geliebten Schisses , das uns bisher
so erfolgreich durch die Meere getragen hatte . —

Aber das Leben forderte sein Recht ! Schnell
wurden die Boote zu Wasser gelassen , um die
noch im Wasser schwimmenden Leute und die an
Bord befindlichen Ueberlebendeii zu retten .
Auch die beiden Begleitdampfer setzten sofort
ihre Boote aus , um zu helfen . Beinahe 20 Mi -
nuten hielt sich der Hintere Teil des vortrefflich
gebauten Schiffes über Waffer — Zeit genug ,
um auch alle Verletzten , die noch am Leben
waren , zu bergen . Dann — ein letztes Auf -
bäumen unseres Schiffes — und in einem weitz
durch die Nacht leuchtenden Strudel

versanken die Reste
des vor einer halben Stunde noch so stolzen
Kreuzers „Karlsruhe ".

Ich habe wohl nie wieder eine so tiefe Nie -
dergeschlagenl >eit erlebt , wie sie in nnserm
Kreise herrschte , als wir Ueberlebenden uns ,
nachdem die Übergangsstelle gründlich abge¬
sucht war , aus dem Dampfer „Rio Negro " wie -
Versanden . Zu schnell war diese traurige Wen -
dnng in nnserm Schicksal gekommen ! Was
sollte nun weiter geschehen ! Alle möglichen
Pläne wurden erwogen , aber nach kurzer Zeit
wurde der alle befreiende Entschluß gefaßt , zu
versuchen , auf dem Wege um England in die
bedrängte deutsche Heimat zu gelangen , trotz -
dem es ja nach den uns bekanntgewordenen
Nachrichten sehr schwierig erschien , durch die
von den Engländern blockierten Gewässer nach
einem deutschen Hafen zu kommen . Aber es
gelang ! Nachdem wir noch die zu der langen
Fahrt notwendigen Kohlen aus dem englischen
Dampfer .^Jndrani " entnommen und diesen
dann versenkt hatten , traten wir unsere Reise
an , die uns bis Island hinauf führte .

Unter dem Schutz der langen Novembernächte
und bei schwerem Sturm mit entsprechendem
Seegang , der die Engländer wohl in ihre Hä -
sen gejagt hatte , gelangten wir glücklich nach
Kiel , dem Hafen , von dem wir im Mai des -
selben Jahres so hofsnungssreudig mit unser in
schönen Schiff hinausgefahren waren , um die
deutsche Flagge in der Welt zu zeigen . Noch
bis Ende Januar blieben die Feinde in Unge -
witzheit über das Schicksal der verhaßten
„Karlsruhe " und ihre Schiffe durchfuhren den
Atlantik , um uns zu suchen .

Der erste Kreuzer „Karlsruhe " sank ins
Meer , ein neuer stärkerer erstand nach kurzer
Zeit . Möge auch uiiserm deutschen Volke , das
so tief von seiner früheren Weltmachtstellung
herabgesunken ist , bald ein neuer Aufstieg be-
schieden sein .

Landwirte infolge von Vernichtung bedeutender
Teile der Ernte nicht mehr in der Lage sind , die
in nächster Zeit fällig werdenden Steuern und
Abgaben zu entrichten . Es ist daraus zu
schließen , daß die vom Reichsfinanzminister be¬
willigten Steuererleichterungen in Baden noch
nicht in Erscheinung treten . Da in nächster Seit
verschiedene Stenern fällig werden , so ist den
durch die Wetteri ' chäden stark mitgenommenen
Landwirten dringend zu empfehlen , durch Sie
Gemeindebehörden unverzüglich bei dem zustän -
digeu Finanzamt die vorläufige Stundung kämt -
licher in diesem Jahre noch sättig werdenden
Skiern und Abgaben zu beantragen . Dies ist
v«W> Reichsfinanzminister allgemein für Not -
standsgebiete zugesagt und kann daher von den
Finanzämtern nicht verweigert werden , -venu
die Voraussetzungen dazu vorliegen , d . h . , ivenn
der Ausfall der Ernte infolge der Wetterschäden
mindestens die Hälfte einer normalen Ernte be-
tragt . Es ist anzunehmen , daß dann später min -
destens ^eu ! teilweise ! Erlaß der vorläufig gestun -
deteu steuern nachfolgen wird .

*
tu . Helmsheim bei Bruchsal , 4 . Nov . Einein

verbrechen ist allem Anschein nach der hier
lm > i is ' cii itdc stnr !

Schühly zum Opfer gefallen . Seine
Leiche wurde in Rheindürkheim aus dem Rhein
geländet . Schühlv war in Karlsruhe in einer
Papierhandlung beschäftgt und ist zwischen dem
6 . und 27 . Oktober ums Leben gekommen . Die
vollständig bekleidete Leiche hatte an der rechten
Hand einen dreimal geschlungenen Lederriemen ,
woraus zu schließen ist , daß Sch . überfallen , ge-
fesselt , beraubt und dann in den Rhein gewor -
fen wurde . Bares Geld und Wertsachen waren
bei der Leiche nicht zufinden . Da Sch . sehr
religiös war . erscheint Selbstmord ausgefchlos -
sen .

t . Pforzheim , 4 . Nov . Hier wurde eine 53 Jahre
alte Frau aus der Bergstraße in bewußtlosem
Zustande in das Krankenhaus unter V e r g i f -
tuugser sch einungen eingeliefert . Die
Frau ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , gestorben . Wie festgestellt wurde , er -
litt die Frau einen Schlaganfall .

tu . Pforzheim , 4 . Nov . Die Theater -
frage ist jetzt in ein kritisches Stadium
getreten . Wie wir von zuverlässiger Seite er¬
fahren . sind nun , nachdem eine Einigung zwi -
scheu der Stadt und dem Hausbesitzer nicht zu
erzielen ivar , die Dinge so weit vorgeschritten ,
daß in den allernächsten Tagen die Entscheidung

fällt . Diese wird , wenn nicht noch in letzter
Stunde eine Wendung eintritt , in dem Sinne
fallen , daß die Pforzheimer in absehbarer Zeit
ihren Theatertraum begraben müssen und das
nene Schauspielhaus in ein Kinounternehmen
umgewandelt werden muß .

dz . Schwetzingen . 4 . Nov . In der ve- gange -
nen Nacht wurden aus der Orangerieanlage des
Schloßgartens etwa 50 Pfd . Karpfen und Hechte
g e st o h l e n . die in Fischbehältern zum Berkaus
aufbewahrt wurden . Die Täter sind bereits er -
mittelt .

dz . Heidelberg , 4 . Nov . Beim Theaterum -
b a u wurde am Samstag der Lehrling S ch w e g -
l e r von einem abgerissenen Schwenkkran so
schwer getroffen , daß der Tod sofort eintrat .

t . Neustadt a . d . H ., 4 . Nov . Ein Einbre¬
cher , der 21jährige Heinrich Hold balle , ist
hier in dem Augenblick verhaftet worden , als
abreisen wollte . Er hat hier , wie zuvor in and ? -
ren Städten , zahlreiche Einbrüche verübt und
reiche Beute gemacht .

t . Waldshnt . 4 . Nov . In WizHalden bei
Uehlingen brannte das Wohn - und Oekonomic -
gebände der Gebrüder Eichkoru und Bir
k e n d o r f , in dem ein Herr Jenny aus
Frankfurt a . M . wohnte , vollständig nieder . Die
Ursache des Brandes liegt noch im Dunkel . Das
Gerücht , daß es sich um Brandstiftung Handel : ,
ist noch nicht erwiesen . — Im Fabrikkanal in
Hornheim ertrank der 60 Jahre alte To -
tengräber B ü ch e . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . In diesem Sommer ist an der
gleichen Stelle schon einmal ein Mensch ums Le -
ben gekommen . — In Dillendorf geriet das
12jährige Kind des Landwirts Binkert bei
Verrichtung landwirtschaftlicher Arbeiten in der
Scheune der Transmission zu nahe , wurde er -
faßt und erlitt so schwere Verletzungen , daß der
Tod sofort eintrat .

dz . Burg , Amt Waldshut , 4 . Nov . Der Dienst -
knecht Josef Diener von Hermensdorf wurde
festgenommen und in das Amtsgefängnis
Waldshut eingeliefert . Diener hatte bei einem
häuslichen Streit seinen Dienstherrn Josef
Mutter mit einem Hammer derart auf de »
Kopf geschlagen , daß die Schädeldecke durch -
löchert wurde . Mutter ist bis heute noch ohne
Bewußtsein .

klus Kachbarlänöern
Aus der Pfalz .

c . Maximiliansau . 4 . Nov . Seit langer Zeit
zum ersten Male wieder eröffnete der Männer -
gesangverein Eoncordia Wörth a- Rh . im Saale
Zum großen Schoppen den Konzertreigen ani
Sonntag nachmittag . Unter der tüchtigen Lei
tung ihres Dirigenten . Herrn Karl Lutz aus
Knielingen , konnte die Concordia vor zahlreich
erschienenem , dankbarem Publikum prächtige
Perlen deutscher inniger Gesangsweisen er £Ittt
gen lassen , die der ernsten Tagesstimmung ange -
paßt waren . Lieder wie : „Abendklänge "

, „Ein
Wörtlein "

, „Der Postillon "
, „Lied am Rhein "

entfesselten starke Gemülsregungen , die durch
das Lied „Abschied von der Mutter "

, mit der rei¬
nen , klaren Solostimme des Töchterchens des
Dirigenten , Fräulein Hildegard Lutz , sowie
„Waldesrauschen " und „Des Sängers Gruft "
noch gesteigert wurden . Sämtliche Stimmlagen
waren gleichwertig und die rhythmischen Fein -
heiten durch Schulung gut durchgeführt , dabei
neben der Melodie viel Wert auf deutliche Aus .
spräche gelegt . Die Solisten , Herr Hoock und
D r u m m . haben sich gegenseitig gut ergänzt .
Herr B a u m a u n - I o ck g r i m erfreute die Zu -
Hörer mit einem schönen Lobesgedicht aus den Ge -
sang in Pfälzer Mundart . Als Musiksolisten
wirkten noch mit Herr Karl C e r t a i n . Violine .
Hermann Bischler junior . Klavier . Zwei
Klaviersoli von Chopin erregten viel Bewunde¬
rung und Anerkennung . Unter den Biolinfoli
mit Klavierbegleitung gefiel ganz besonders die
F - Dur - Romanze von Beethoven und Ave Ma -
rta von Gounod . Der Verein „Liederkranz
Kandel " beschloß mit einer Dreingabe das schöne
Konzert .

t . Contwig iPfalz ) , 4 . Nov . Ein Nimrod
schoh seinen ersten Hasen , um sich darauf aus
Freude über den glücklichen Schuß durch einen
Trunk aus der Jagdtasche zu stärken . In die -
sein Augenblick sprang ein Fnchs aus dem Ge -
büsch, der den Hasen packte und mit ihm in lau -
gen Sätzen entschwand . Nachgesandte Schüsse
verfehlten ihr Ziel . Ist das nicht Jägerlatein ?

Vom Wetter
Wettcrnachrichlcndienft der Badifchen Landes -

w «»»t<' rn,ar «i' Karlsruhe
Dienstag , den 4 . November 1924.

Ans der Rückseite des ostwärts abziehenden
Tiefdruckgebietes dauerte gestern in Baden das
trübe Wetter mit Regenfällen au . Die neue
Druckftorung über dem Biskayasee ist vor dem
atlantischen Hochdruckgebiet , das heute die bri -
tischen Inseln erreicht hat , nach Süden zurück -
gewichen . Da Mitteleuropa jetzt unter den zu¬
nehmenden Eiuflutz des hohen Druckes gerät ,
sind neue Niederschläge und weitere Zunahme
der Hochwasser nicht zu erwarten . Es steht küh -
leres , meist trockenes , ivolkiges Wetter bevor .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 5 . Novem¬
ber : Wolkig , kleine erheb . iche Niederschläge ,
etwas kühler , nördliche Winde .
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Odol besitzt die Eigenschaft , daß es in alle der Zahnbürste unzugänglichen
Ecken und Falten eindringt und noch lange nach dem Gebrauch den
Garungs- und Fäulnisprozessen im Munde entgegenwirkt . In dieser nach¬
haltigen Wirkung wird Odol von keiner Zahnpaste und von keinem Zahn¬

pulver erreicht. Odol ist sehr stark konzentriert und darum so sparsam.
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Verband badischerGemeinden.
Am 28. Oktober 1924 fand in Offenburg

eine Borstanidssitzung des Verbandes badischer
Gemeinden statt , wobei u . a ., wie uns mitgeteilt
wird , folgende Beschlüsse gefaßt wurden :

1 . Beteiligung der Gemeinden an der Ein -
kommen - und Körperschaftssteuer . Bei der Ne -
gicrung ist wiederholt zu beantragen , daß die
Steuerhoheit den Ländern und den Gemeinden
zurückzugeben sei , da die Unterverteilung der
Einkommensteuer nnter die Gemeinden zu er -
heblichen Ungleichheiten und Schädigungen ge-
führt hat und da auch in Zukunft ein brauch -
barer Verteilungsschlüssel nicht gesunden wer -
den kann . Zunächst sollen Verhandlungen hier -
wegen mit dem Badischen Städteverband und
mit dem Badischen Städtebund stattfinden ,

2. Beförsternngssteuer . Die Besörsterungs -
stcuer wird allseits als zu hoch empfunden und
übersteigt zweifellos die Selbstkosten des Staa¬
tes . Ein Antrag ans Ermäßigung soll nach Be -
nehmen mit dem Waldbesitzerverband wieder -
holt gestellt werden .

3 . Wertzuwachssteuer . Dem Beschluß der
diesjährigen Hauptversammlung entsprechend ,
soll bei der Regierung die Wiedereinführung
der Wertzuwachsstener beantragt werden .

4. Gebäudesondersteuer . Bei der Regierung
ist zu beantragen , daß der Staatsanteil in Zu -
lunst nicht sofort , sondern erst 2 Monate nach
dem Eintreibungsmonat abzuliefern ist , da die
Gemeinden außerstande sind , den Staatsanteil
aus eigenen Mitteln vorzuschießen .

5. Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt . Zum
Entwurf des badtschen Ausführnugsgesetzes
sind Abändernngsanträge beim Justizmini -
sterium zu stellen .

6 . Forstpersonal . Einem Bestreben , das
Forstpersonal der Gemeinden zu verstaatlichen ,
soll entschieden entgegengetreten werden .

7. Laubstreunutzung , Beim Finanzminister
ist nochmals zu beantragen , daß die Laubstreu -
Nutzung im Rahmen des Gemeinderechts und
des Festgesetzes zugelassen wird . Unter Um -
ständen soll über die Rechtsgültigkeit der ein -
schränkenden Verordnung eine verwaltnngs -
rechtliche Entscheidung herbeigeführt werden .

8. Sicherung einer einheitlichen Regelung der
Beamtenbesoldung . Gegen den Gesetzentwurf
über die Abänderung des LanöeAgesetzes zur
Sicherung einer einheitlichen Regelung der
Beamtenbesoldung bestehen keine Bedenken .
Dagegen wird die im Verordnungsentwnrf
vorgesehene Entscheidungsgebühr für zu hoch
angesehen . Der Regierung sind Abänderuugs -
Vorschläge vorzulegen .

9. Knrzarbeitcrunterstützungen . Die Kur ?-
arbeiteruuterstlltzungen sollten nach Auffassung
des Borstandes nicht aus Mitteln der Gemein -
den , sondern aus Mitteln der Erwerbslosen -
fürsorge gewährt werden . Unter Umständen
sind die Kurzarbeiter in die gehobene Fürsorge
der Bezirksfürsorgeverbände zu übernehmen .

10. Sechste Ausführungsverordnung über Er -
werbslosenfürsorge . Der Vorstand spricht sich
entschieden dagegen aus , daß die Beiträge einer
zentralen Stelle abgeliefert iverden sollen , um
sie später wieder an die Arbeitsämter zurück -
zugeben , weil damit unliebsame Verzögerungen
bei Auszahlung der Unterstützungen und andere
Erschwerungen verbunden sind . Gegen die
beabsichtigte Zentralisierung , die sich bei der
Reichseinkommensteuer in keiner Weise bewährt
hat . ist bei der Regierung Stellung zu nehmen .

11 . Wanderersürsorge . Der Vorstand hält
eine Regelung der Wandererfürsorge für er -
forderlich und beschließt , die Bezirksvorsitzen -
den des Verbandes mit entsprechenden Wei¬
sungen zu versehen .

12 . Angestelltenversicherung . Gegen die Er -
höhung der Versicherungspflichtgrenze von
4000 Jt auf 5000 Jl bestehen keine Bedenken .

13 . Zweites Gesetz über Aenöerung der Un¬
fallversicherung . Der Wegsall des Zulage -
wesens und die Umstellung der alten Renten
auf Goldmarkbeträge , sowie der beabsichtigte
Ausbau in der Unfallverhütung wird gntge -
heißen .

14 . Gegen die Aufhebung der Steueret » -
nehmereien soll nochmals entschieden Stellung
genommen werden .

15 . Gebäudeversicherung . Die hauptamtliche
Einstellung von Bezirksbauschätzern verteuert
nach Auffassung des Vorstandes die Verwal -
tnngskosten der Gebändeversicherungsanstalt
und soll unterbleiben , da ein Bedürfnis dazu
nicht vorliegt . Der Regiernng ist Vorlage hier -
nach zu erstatten .

GaSisrkeIovtik
Staatspräsident Dr . Köhler über die Freiheit

der Kirche.
t . Freiburg , 3 . Nov . Bei der jüngsten Bi -

schossweihe sprach auch Staatspräsident Dr .
Köhler und berührte in seineu Aussühruugen
die Lage der Kirche seit der Revolution . Dr .
Köhler führte dazu u . a . folgendes aus : Seit
Frühlingsanfang ISIS , dem Tage der Erlassung
der ueueu badischeu Verfassung , ist die Kirche im
Lande Baden frei . Unabhängig vom Staat ,
frei in der Art ihrer Betätigung kann sie nun -
mehr ihren Weg gehen . Es ist eine der stolze -
steu Erinnerungen meiner politischen Betäti -
gung , daß ich seinerzeit an der Befreiung der
Kirche aus den Fesseln der Staatsgewalt mit -
wirken durfte . Denn ich bin auch als Minister
meines Landes Christ und handle als solcher ,
nicht nur im Privatleben , sondern auch in
meinem Amte , in meiner ganzen öffentlichen
Betätigung . Wir haben die Kirche freigestellt ,
nicht aus Geringschätzung , nicht weil wir glaub -
teu , der Staat könne sich der Mitarbeit der Kir -
chen eutfchlageu . Stein , die Verfassungsbestim¬

mung wurde erlassen aus dem Gefühl höchster
Wertschätzung . Es ist unser fester Willtf , daß
Kirche und Staat nicht nebeueinauder hergehen
sollen wie zwei Fremde , sondern daß sie m i t-
einander arbeiten wie zwei Freunde für
Leib und Seele , für das diesseitige und das jen -
seitige Leben unserer Volksgenossen . Es ist uns
ernst mit der Freiheit und Unabhängigkeit der
Kirchen .

Aus der Wahlbewegung .
Am Sonntag tagte im Landtagsgvbäude der

sozialdemokratische Parteitag . Folgende drei
Rcichstagskandidaten , die für die Wahl in Frage
kommen , wurden aufgestellt : 1 . Redakteur Oskär
Geck - Mannheim , 2 . Redakteur Georg Schöpf -
l i n - Karlsruhe , 3 . Kaufmann Stefan Meier -
Freiburg . Ueber die Auflösung des Laad -
tages wurde auf dem Parteitag nicht gefpro -
chen.

Am Sonntag tagte hier auch das Zentral -
komitee der badischen Zentrumspartei . An der
Kandidatenliste vom 4 . Mai wurde 'nichts ge-
ändert . Man beriet und genehmigte bann den
Wahlaufruf des badischen Zentrums . Den Vor -
sitz bei den Verhandlungen führte Prälat Dr .
Schofer .

Ein kommunistischer Geheimkurier verurteilt .
dz . Lörrach , 4 . Nov . Bei dem Versuche , politi -

sche Schriftstücke im August dieses Jahres in die
Schweiz zu bringen , wurde ein Schriftsteller
Adolf Gl . aus Berlin festgestellt . Er hatte in
einem Hohlraum seiner Reisetasche Schrift -
stücke versteckt , die zum Teil die Unterschrift
Dortens trugen und die nach Paris gebracht
werden sollten . Der Angeklagte erklärte , daß er
für die K . P . D . nach Basel gefahren fei nnd daß
er im Zuge zwischen Freiburg und Basel von
einem Genossen eine Handtasche sowie den kal-
schen Paß , den er benützte , erhalten habe . Von
den Schriftstücken will er nichts gewußt haben .
Das Urteil lautete wegen Paßvergehens auf
drei Monate Gefängnis , die aber durch die Un -
tersuchungshast verbüßt sind .

/ "- Billiger Sonder-Verkatrf
in unserem Spezialgeschäft Kaiserstrasse 113

Strumpfwaren
Damenstrümpfe und 0 .55
vsmevstrürnpfe ^ Z " - ^ ^

mit Rips - ßin - O 7 *»
satz . . , . •

und Hochferse

Damenstrümpfe Ia Makko,alle Farben
Seidenflor -Strümpfe ^ '

l;

Farben g YY

1 .40
1 .90

Herren -SocKen | $ "
Z;,VÄ £ 0 .70

Herren -SocKen
Herren -SocKen

Ia Makko,neue Farben
reine Wolle,

gestrickt . .

1 .20
1 .60

Trikotagen
Einsatzhemden
Einsatzhemden 2 fädig, Ma'iko 3 .75
Normalhosen woiigemischt . . 2 .Q0
UnterjacKen woiigem scht . . 2 .75
FlltterhOSen schwerste Qualität 4 .50

IBleyle
' s Knaben - Anzüge I

Sweater und Westen

(Ecke Adlerstrasse )
Handschuhe

Damen-Handschuhe ^ ^ - 0 .95
Damen -Handschuhe 1 .25
D ' -Handschuhe gesäcktWo

.
"e

: 170
Eleg . Stülp .-Handschuhe 9Leder -Imitation mit Riegel

Herren -Handschuhe WA 1 .50
Herren -Handsch . m?D?ucSn .

2.25
Glace -Handsch . 5 .75 H yg

Kleinverkaufspreis 40 Pfg .
Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .- G,

Stuttgart .
Vertreter : Georg Müller , Karlsruhe

Kaiserallee 16. Telefon 3111.

ÜT Süßen "Wk

Apfelmost
sowie Apfelsaft
liefert in bekannter Güte noch

zu alten Pi eisen

B . Finhelstein
A p feiweingroßkelterei

Rintheimerstr . 10 . Telefon 510

Christengemeinschaft
Dichtung und Denken des Novalis als

Frophetle eines neuen Christusselta 'ters
1. Das Todes - und Aufrrstehartusgeheimms Ch isti
2 . Von der Wandlung des Menschen und der Erde .
Zwei öffentli he Vorträge am Freita « u . Samstag .
7 . u . 8 , November abends 8 Uhr im Handelskammer -

vifliil rlstraße 10
Redner : Herr Rudolf Köhler . Stuttgart , Priester in

der Christengemeii .sch ft
Eintritt Mk 1 — und 0.50.

So lange Vorrat reicht :
Mehl Spezial 0

per Pfund 2V Pfennig
Zucker

per Pfund 38 Pfennig
b . Abnahme v.10 Pfd ., b . groß Mengen billig.

Hiihnerfutter
Weizen , Gerste , Mais

per Pfund 14 Pfennig

Schweinefutfer
Düngemittel

in guter Qualität zu Hlligen PreisenZutuhr per Auto

Bad. laRdiu . Itaugtoenasseasclialt
e.G .m .b .H. Zweigst . ttarlsruhe Tel , 4620
Verkaufsstellen : Karlsruhe , Schlachthausst . UDurlach . Pfinzstr .27Bula <h Rathauskeller

W. BOLKNDER

f . QMM

Ehemalige
Unteroffiziers»» « ??

Löwenrachen ".Helfen fiel) am Mittwochabend 8 l ) br im
Leistungsfähiges , größeres

Sägewerk mit Kolzhantlung
in holzreicher Gegend . Nähe Münchens , sucht

Teilhaber
mit 25 ovo Mark .

Beirag wird bnvoihcfarifch sichergestellt.
Anaebvleunier Ztr. 1653 ins Taoblattbüro erbeten

Seh möbl hcijt>. .*Hmm .
mit eleEtr. S ' rfjt , möglichst
ungestört , oejurM. West¬
stadt od . Nähe Technische
Hochschule bevorzugt

Angebote um . Nr . 164 *>
inS .>aoblatt !' uro erbet

Kolonialioaren liandtnng
iurtit 1001» Mark zu 12 %
■( in ? flnaeboie unter
Nr . 1040 ins Tagbiatt -
büro erbeten .

Offene Stellen
Gesucht für etwa 2 Stun¬
deu täglich und Wäsche

sauber, . Frau .
verrenstratze 00, S. Stock

Gestern abend 9 \ Uhr ist mein geliebter Mann

Dr. Theodor Föhlisch
Generalarzt a . D .

Ritter des Eisernen Kreuzes und and . Orden
nach schwerer Operation sanft entschlafen .

Wiesbaden , den 30 . Oktober 1924 .

In liefern Leid :
Ella Föhlisch , geb . Kast .

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Ver¬
storbenen in alier Stille statt .

Bkmiikttmg
Wobngebäude Bism -iickstratze 2 lsrüberes Werder -
valais » ausschlief!! ch ivestl Parlerreivohn nig , u
vermieten . Näheres ? andessinanzn >« t Karls -
ruhe , :Uioltfeftra &e 2 Mittelbau .

Kleineres

cadenlota ! «. tadenanleil
im Zentrum der Stadt per sos. od . später zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 1641 i. Tagblattbüro .

äSänwtwB
sucht aus 15 . November 1924

Städtisches Krankenhaus .

Kiickenchef
iirm in der seinen Kiickie , la Referenzen , emviiehlt
sich sür Karlsruhe und Umgebung »ur Ausführung
v >n ftefUffen jeglich. r SUt in Herrichaitshänsern .

2l. Wenn er , Mühlburg ,
Hardts ! ane 11 .

Servier-Früulein
«« usbilses sllr kleines
Weinreftauiant gebucht ,Zu ersr . t Zagblaitvüro

Heuer
Beruf u. Verdienst
Näheres kostenlos gegenRückporto . L. Trapp ,Wotan. Garten , München 38.

Staail . geprüfte

HaMrb . - und
ßausw . 'Lehrerin

2 .', I ., kath , mul .. «porir .,
sucht Arb >itSgebiet . Ving,
unt Ä! r 1650 i . Tagblatt

M . eljkl . MAli
in allen liäusl . 911Betten
erfahren , nicht Stellungaus sos. od . 15 . Nov . Sing.unt Nr . 1646 i Taablait .

Gebildete jungeFrau
sucht passende Stelle zur
Rührung eines kl . Hess
Hausbalis . Beste Zeug -
niste v rhanden Anaeb .
unt Nr . 66N an Ltrob ^
Tonovo . Ännoncen -Ex-
oeduion Göttinnen .

« nspolicren . Be », « ,
Reparaturen v . Vilbel
>>. BianoS etc . . eiorgt
bi » . Amalien,Ir .t2 III . I.

Mäfi ! u . ftHtforbeil
wird nnoenomtnen u. ab-
nc lolt . i'ingiB unt Nr .
1652 ins Tagblailbiiio .

MrkÄite

Schuppen
6^ x litt m , zu verkauf .
Anzuseh. von 1—5 Mir
Westbabnhof. L . Dorf -
linaer >r .

Zu vertauseu :
ein seiner Kinderwagen ,

ein Stubenwagen ,
daselbst auch drei

Cutaways mit Westen
bei ,>t . Morlott . Sirsch-
fttnfte S . 1. Stock .

KiichenmSbel .wie neu . zu verkaufen :
Beiertheim . Breiteftr . 87.

Riihniaschine . neu aus -
Nlihmöw. billig z » oerk..
auch Teilzahl . Iiiirringer .
Kronenftiake 46. Slh . 4-
SflRien-lUintetRiflniei
« nd Qat wenig getrag .,

,ii» » erkaufen .
Sewnaeritr . 18, III . lks.

WOU ■Sl 6
Favorit- und Vorbach -

Schnittmusier
Handarbeitsmu t̂er.

Verkaufsstelle : Vinzea -
tiussira e 10, parterre .

Kisten
450 S ' ück . fertii genagelt
m Leisten. 5(1x35x3» cm.
i M 10 11 mm stark, tili ,
zu verkaufen Cfferien
ervqlten an K nk - Bern ».
R a « el . Kar >«>rul, «,

Ak ^demieitra he 4i .

Sickrüden
versendet . Näheres bei

Aug . Koob .
Schwetzingen .

1MÜBB5S
Pianino 's

auierh zu kausen gesucht.
Angebote m . Pre s unter
Wr. 1651 i . Tagblaitbüro .

.Sit taut nef " di wei >. e
ctfi rifc tstelle und
ttertdi . Möbel SröoliöJ »
lllilandltrahe 1 : . pari .
- sion - r , gro «, . Kleider -
idir nk. dunkel , zu k.mf.
aeiuchi Äug m . Pretsu .
Nr . >64 ' in « Tag latto .

Koniertizit " - ,:
zu kamen gesucbt . An «.
unt Nr . 1647 Taal ' l?

» eoiauäne -.-
BaWLaufgitter .

zuiammenlegbar . zu kauf,
gemcht. Preteana . unter
Nr 1f;48 ins Tagblattb -

Lodenfoppen
Strickweften

blaue Arb ttoanziige »
'' en « - d

Äondjacken
10 % SRabott ein nadelt.
KavcUe ^ ftr 5 - 2. - lock .

Abonnenten
oeracks . chh « i oei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Tagblntt

Perser-Teppiche u. BrücKea
wenn auch stark be ^chödtat . zu kaufen gesuäit.
Ängeboie unter Nr . 1642 ins Ta >̂blaltburo erbeten -

Baltische Udilspiele/lionzeriliäns
Mittwoch , den 5 . und Donnerstag , den 6 . November , abends 8 Uhr

ErstaufführungMndesMensimMII
Eine machtvolle Apotheose der Schöpfung

Naturwissenschaftlicher Grossfilm
mit Vortrag des Bearbeiters und bekannten Urzeitforschers

Dr. O . Hauser , Berlin .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .

Preise : Mk . 1 . 70 , 1,50 , 1.- , 0 . 60

Siehe Plakatsäulen .
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c
ktus üemGwttkreije
Architektur - und Industrie -Ausstellung

.J

Im Auftrage der Ausftellnngsleitung hält
Herr Kraus vom Fliegerbnnd Karlsruh «
heute abenö 8 Uhr in der Städtischen Ausstel --
lungshalle einen Lichtbildervortrag Mit dem
Thema „Deutsche Verkehrsflugzeuge "

. Der Vor -
trag ist wirtschafte und verkehrspolitrsch gehal¬
ten und bringt Lichtbilder »>er modernsten dent -
ichen Typen , sowie der internationalen europäi¬
schen Verkehrslinien .

*

Ermäßigung der Fernsprechgebühren.
Vom 1. Dezember an treten folgende Er -

wätzigungen der Fernsprechgebühren ein : « n
Ttell « der jetzigen Orts geiprächsgebtthr von
IS 4 wird für jeden Hauptanfchluh für die
ersten l00 . Kespräche im Monat wie bisher 15 S
erhoben , für das 101 . bis 200 . Gespräch im Mo -
nat l4 A , für öas 301 . bis 300. Gespräch im
Monat 18 4 , für das 801 . bis 400 . Gespräch im
Monat 12 J , für das 401. bis 500 . Gespräch im
Monat 11 Ä und für das 501 . und jedes weitere
Gespräch im Monat 10 Für Teilnehmer mit
lebhaftem Tprechverkehr tritt gegenüber den
ietzigeu Gebühren ein Nachlaß bis zu fast 30
v. H . eilt .

Außerdem werden die Gebühren für Fern -
gefpräche auf Entfernungen von mehr als 200
Kilometer ermäßigt . Sie betrageil bei Entfer -
Nungen von 200—300 km statt 2,25 2,10 . H, 300
bis 400 km statt 2,70 2,40 M , 400—500 km statt
3,15 2,70 M , 500—600 km statt 3,60 3 M . 000 bis
7C(j km statt 4,05 3,30 Jt , 700—800 km statt 4,50
3,70 Ji nsw . Diese Ermäßigung konimt in
erster Linie den Teilnehmern in den Grenzge -
bieten des Reiches zugute sowie jenen Kreisen ,
die Gespräche auf größere Entfernungen zu
sichren gezwungen sind .

Zur Gicherei -Tagung.
Bon dem Geschäftsführer der Badische »

Gruppe des Vereins Deutscher Eisengießereien ,
Herrn Dr . Schindler ( nicht Direktor , wie es irr -
tümlicherweise in unserem Bericht vom 26 . ds .
Mts . heißt ) erhalten wir folgende Berichtigung :

Es handelt sich nicht um eine Tagung des Ver -
eines Deutscher Eisengießereien , sondern um
eine Gießerei -Tagung . - die von der Landes -
Vereinigung technischer Vereine
Badens im Zusammenwirken mit der Badi »
ichen Gruppe des Vereines Deutscher Eisengie -
ßereien veranstaltet worden ist . Ausgangspunkt
der Tagung bildete die Gießerei -Lehrfach -Aus -
stellung ( nicht Gießerei - Fachausstellung ) , die
vom Deutschen Ausschuß für technisches Schul -
Wesen entgegenkommenderweise zur Verfügung
gestellt worden war . Um dieser Ausstellung die
nötige Beachtung zu verschaffen und die außer -
halb Karlsruhes gelegenen Gießereien mehr für
den Besuch zu interessieren , wurde die Tagung
von der Landesvereinigung technischer Vereine
veranstaltet , die zu diesem Zweck Einladungen
a» die in Frage kommenden Kreise bezw . Ver -
bände ergehen ließ . Dementsprechend wurde
auch am Begrüßungsabend die Begrüßungsan -
ivrache vom 2 . Vorsitzenden dieser Landesver¬
einigung , Baurat Dr . B u n t r u . und nicht , wie
es nach dem Bericht erscheint , von dem 2. Vor -
litzenden des Vereins Deutscher Eisengießereien ,
»ehalten . Außer Obermeister König vom
Normer - Meister - Bund gaben auch Direktor
M e e s e im Namen der Badischen Gruppe des
Vereins Deutscher Eisengießereien . Professor
Ttadtmüller für das Staatstechnikum ,
Tipl .-Ing . L i s ch k a für den Verein Deutscher
Eisengießereien (Hauptverein ) und Dipl .-Ang .
Tr . Harms von dem Deutschen Ausschuß für
technisches Schulwesen ihrem Dank für die Ein -
Ladung Ausdruck , Direktor Meese zugleich im
Namen der Handelskammer ."

, Zubiläums-Totenfeier in der Bonffatius -Sirche.
Der Kirchenchor St . Bonifaz führte am ver -

Zongenen Sonntag nnd Montag anläßlich der
Totenfeier für die feit Errichtung der Pfarrei
verstorbenen Pfarrangehörigen das wunderbare
Requiem von Cherubini unter Mitwirkung des
^ andestheaterorchesters auf . Die Leitung lag in
den Händen des Chordirektors Gustav Schnei -
der , der wieder einmal einen Beweis setner
Künstlerischen Tüchtigkeit an den Tag legte . Die
Aufführung muß als eine in jeder Richtung
vorzügliche bezeichnet werden . Der Kirchenchor ,
der sich durch Ausführung größerer Tonwerke in
der Festhalle hier einen Ramels gemacht hat ,
bewies von neuem , daß er alle Schwierigkeiten
glänzend zu überwinden vermag . Einen gr -
waltigen Eindruck hinterließen das Dies irae
und das Offertorium . Überwältigend wurde
das Pie Jesu vorgetragen . Daß auch die übrigen
^ eile vollendet zum Bortrag gebracht wurden ,
» edarf keiner weiteren Ausführung . Auf hoher
künstlerischen Stufe standen auch die Leistungen

Soloquartetts , das ans den Damen
schneide r - M ener , von Fabeck und den
î erre » Nikolaus und Müller bestand .
Der Kirchenchor St . Bonifaz verfügt über ein ,
Erhebliche Konzertreise . Tic Jubiläums -Toten -
>Ner darf als eiu gewaltiges Ereignis in der
beschichte der katholischen Weststadtgemeinde ge -
«" cht werden . Rr .

Brieftelegramme . Der am 20 . Oktober d . I .
versuchsweise wieder eingeführte Vrieftele -
^ ammverkehr wurde von der jüngst abgehal
^ nen Sitzung des Verkehrsausschusses des
Deutschen Industrie - nnd Handelstages lebhast
?°arüßt . Die Wortgebühr von 10 $ geuügt
' " dessen den Bedürfnissen der Wirtschaft nvcl,

'cht . Trotzdem empfiehlt sich möglichst ausge¬
dehnte Benutzung dieses Verkehrs , um seiner
e >waig ? n Wiederzurückziehung durch die Post

langels genügender Benutzung vorzubeugen ,
® er eine Zwischcnstelle zwischen dem gewöhn
ichen Telegrammverkehr mit dem Eilbriefver -
enr bildet . Auch wird voraussichtlich wie mit

e . ner weiteren Ermässigung der Wortgebülir
gewöhnlichen Telegrammverkehr so auch im

^ nenelegramin ver kehr vom 1 . Januar 1S25 ab
» e >echnet werden dürfen .
. Paßgebühren . Das österreichische Konsulat
ir>,

mi ' ' die Msagebührcn vom österreicki -
l"ien Bundeskanzleramte mit sofortiger Wir -

kung erhöht wurden . Es wird erhoben für ein -
malig « Ein - und Ausreise 12 Ji , mehrmalige
Ein - und Ausreise (Dauervisum ) 32 Jl ; ein¬
malige Durchreise 4 M , zweimalige Durchreise
8 JL Diese Gebühren werden nur in deutscher
Markwährung angenommen .

Forstliche Fachprüfung . Bei der in der Zeit
vom 15 .—22 . Oktober in Freiburg vorgenom -
inenen forstlichen Nachprüfung sind 6 Kandi -
daten für befähigt erkannt und zu Forstreseren -
daren bestellt morden .

Falsche Dreimarkstücke . Es konnten ge -
fälschte Dreimarkstücke ini Verkehr festgestellt
werden . Sie sind unschwer verbiegbar und wei -
sen schlechte Ränder und aufsällig schlechte Prä¬
gung der Inschrift auf den Rändern auf . Fer -
ner sind gefälschte 5 und 10 Rentenmarkscheine
im Umlauf . Tie Falschstücke 1 nnd 5 Mark¬
scheine tragen kein Wasserzeichen und haben
zum Teil aufgedruckte Faserstreifen . Die fal -
schen Zehnmarkscheine dagegen weisen auige -
drucktes Wasserzeichen aus , das auf der Rück -
feite besonders leicht erkennbar ist . Endlich
noch wird auf die im Verkehr befindlichen ge -
fälschten Zwei - Billionenscheine aufmerksam ge -
macht . Sie tragen die Kennzeichen S . S .—11,
D . K . Ii und M . V .—51 und haben kein Wasser -
zeichen .

Veranstaltungen.
Ktavierabrnd Walter Giesel !« « . Heute abend ' tndet

um 71j Ufir im Einirachtsaalc der Klavierabend des
Pianisten Walter Giescking statt , der Werke von Bach .
Schumann und Reger »um Vortrag bringen wird . Es
jst dies das zweit « Meifterkonzert der Konzertdircktion
Kurt Neufeldt . Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen ,
das , der Beginn des Konzertes auf 7Vi Ufir angesetzt ist .
mit Rücksicht auf die zahlreichen Besucher von anherhalb .

Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 2 . Nov . : Gustav Lang , Güterarbeiter ,

Ehemann , von Blankenloch , alt 22 Jahre . — 3 . Rot ). :
Gustav Flegler , Seminarist , ledig , alt 10 Jahre :
Mathilde Maier , alt 62 Jahre . Ehefrau von Her -
mann Maier , Viehhändler . — 4. Nov . : Sofie Roth ,
alt 62 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Roth . Garten arbei -
ter .

Monatsftatistik Oktober :
Eheschliehungeu 88 (Vormonat 93) . Geburten 206

(Vormonat 185) . Sterbefiille 117 (Vormonat 110) .

Vport^Spiel
Fußball -Bundestag .

Der Deutsche Fnhball -Bund , der gröhte Sportver -
band der Welt , hatte am Samstag und Sonntag feine
maßgebenden Führer zu feinem diesjährigen Bundes -
tage nach Berlin geladen . Bei auherordentlichem Be -
suche eröffnete der 1. Vorsitzende die Tagung , in der
sämtliche Landesverbände eine Stimmenzahl von 85 dar¬
stellten . Die Entgegennahme der Berichte der Bundes -
organe sowie ihre Entlastung vollzog sich so ziemlich in
normalen Bahnen . Rur beim BundeS -Jugendausschutz
gab es eine interessante Debatte , die Widerlvrüche in
den Zielen des Jugendausschuffes zutage förderte und
in die sich besonders Dr . Klein - Westdeutschland ver -
wickelte .

Unter dem Altersvräsidium von Mar Neumann -Ber »
lin , der dem alten Vorstände den Dank für die gelei -
stete Arbeit abstattete , erfolgte die Neuwahl des Vor -
ftandes , der in feiner bisherigen Gestaltung wieder -
gewählt wurde : 1 . Vorsitzende Htntze - Duisburg :
2. Vorsitzende Linnemann - Berlin : 3. Vorsitzende
B l a s ch k e - Kiel : Beisitzer Dr . Wagner - Danzi « ,
K e o l - Herrieden . Etwaig « besondere Stimmung löst«
die Neuwahl nicht aus .

Das 2viäbrige Jubiläum des Bundes «ehi
im nächsten Jahre in L e i v » i g vor sich. In das Bun -
desgericht wurden gewählt : Luermann -Haunover , Sten -
zel-Berlin , Kretschmar-Leivzig , Müller -Stuttgart . Iu -
gendausschutz : Müller -Stuttgart , Dr . Klein -Düsseldors ,
Linz -Gotha , Meier - Bremen , Nenmann - Berlin , Langner -
Berlin . Raatz ^Ttettin .

Die in Eisenach bei der Tagung der Deutschen Svvrt -
behörde für Leichtathletik aufgetauchte Idee eines gro -
ßeu deutschen Svortbundes ivurde nach «in -
gehender Debatte ausgenommen nnd beschloflen , mit dem
Schwimmverband sowie der D .S .B , in Verhandlungen
einzutreten . Eine Kommission bestehend ans Rechts -
anwalt Schmidt -Hannover , Haedicke-Halle . Hinde -Duis -
burg und Kartini -Nürnberg wird nach diefxn Verband -
lungen schnellstens Bericht an den Bundesvorstand er-
statten , der dann einen außerordentlichen Bundestag
einrust .

Die Frage „Spiele gegen Berufsspieler -
Mannschaften " entfesselte eine längere Debatte .
Man einigte sich aus folgende Resolution : „Der D .K .B ,
ist im allgemeinen Gegner der Spiele g« g« n Berufs -
wielermannschasten . Ausnahmen bedürfen von Fall
zu Fall der Genehmigung des gesamten Bnndesvorstan -
des ."

Die beantragte Aenderung des bisherigen Austra »
gungsmodus der „Deutschen M e i st e r f ch a f t"
seitens des Svielausschusses erfuhr eine Ablehnung . Da -
gegen konnte Süddeutschland , das mit Recht das bis -
herige System als ungerecht betrachtet , einen Antrag
durchdringen , der die Austragung der deutschen Meister -
schaft auf eine ganz neue Basis stellt . Die Aus -
tragung erfolgt nunmehr unter folgenden Gesichtswin -
kein : „Die Bundesverfammlung bestimmt 16 Mann -
fchafteu im Höchstfall«. Hiernach stellen Süd - und West-
deutschland je drei Vereine . Norddeutschland . Mittel -
Deutschland . Balten . Südostdeutschland und Berlin ie
zwei Vereine . Die Austragung erfolgt im Pokal -
softem ."

Inzwischen war es 2 Uhr nachts geworden nnd die
Versammlung vertagte sich aus Sonntag vormittag .
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen kam zunächst
der Abbau der Länderspiele zur Sprache , der
so geordnet ivurde . dah pro Jahr vier S v i e I e ab -
lolviert werden . Ein Antrag , die Bundespokalsoiele
nur alle drei Jahre auszutragen , sand kein « Gegenliebe .
Jicu eingeführt wind « die allgemeine Kopfsteuer in Höhe
von 5 Pig . Eine von Berlin beantragte Aenderung der
Flaggenirage im Bunde kam nicht zur Verhandlung .
-!» c Stimmenverteilung der Landesverbände wurde neu
geregelt und zwar wie folgt : für jede vollendeten 100 000
Mitglieder ein « Stimme , für weitere IM 000 eine weitere
Stimme , dazu eine Grundstimme . Di « A« uderung der
TS t i« erfolgte nicht . Sie erhielt nur einen Zu «
lllL ; ,

ü
sir " " 5rc Mannschaften eine Milderung an -

gangig , die aber den Landesverbänden überlassen bleibt .n
„ v wurde ein B u n d - s - S ch i e d s r i ch -

" b«n Marnm -Düfseldorf und Ro -
acu "' tl1' wurden . In den Jahrbuch -iiiu) -Picffcfluöfclmfe ftutröett Söfpur Echmitz - Nerlitt ntt&

Rosenberger -Stuttgart entlaubt .
^ mmiv -« ernn uns

Zufzball .
Piortz — Laoda » INI» I . 8 : « ( 2 : J „ der iüi . sten Perbandsrilndc hatte Psortz obigen Verein ans sei¬

nem Platze zu Gast . Psortz ist bald nach Beginn durch
seinen Mittelstürmer erfolgreich . Nach kurzer Zeit er -
höht der Halbrechte durch Einschieben ins leere Tor das
Resultat aus 2 : 0 . Da - dritte Tor fiel einige Minute »
vor Tlbluk . Bei Landau wäre die Verteidigung , der
Mittelläufer foioie der norziigliche Torwächter hervor -
znheben . Psortz hatte die stärkste Besetzung in beilien
Flügeln , im « rohen und ganzen taten die übrigen Spic
ler ihr möglichste «.

Wirtschafts - und Handelsteil-
Die Funktion des Wechsels.

Das Reichsbankdirektorium hat an
die Handelskammern und an die Wirt -
s ch a f t s - und H a n d e l s v e r b ä n d e ein
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet :

Durch eine vor kurzem getroffene Anordnung
hat die Reichsbank mit der Erweiterung der
Diskontkredite in der Weise den Anfang ge -
macht , daß sie die Kontingente , die am 7 . April
d . I . bestanden , zunächst um durchschnittlich
1U Prozent erhöhte , sowie die Bankakzepte und
Dreimonatswechsel zum Ankauf wieder zuließ .
Sie hat aber daran , wie auch in einer an die
Presse gegebenen nnd von triesdr verbreiteten
Notiz ausdrücklich hervorgehoben ist , die Vor -
mtssetznng geknüpft , daß der Wechsel wieder
» . ehr als Z a h l u n g s - , nicht allein als Kre -
ditmittel verwendet iverde . Die Reichsbank
muß mit Rücksicht auf entsprechende ausdrückliche
Vorschriften des Bankgefehes , unter Zulassung
nur noch ganz bestimmt abgegrenzter Ausnah -
meu , grundsätzlich mindestens drei Unterschrif -
ten , und zwar nicht nur Karantteunterschristen ,
sondern die Unterschristen an dem Geschäfte be-
teiligter Firmen verlangen . Diese Forderung
ist auch materiell begründet mit Rücksicht dar -
auf , daß die deutsche Wirtschast infolge der Ent -
wicklung der letzten Jahre erheblich geschwächt
worden ist und namentlich ihr Betriebskapital
zu einem gliten Teil verloren bat . Soll den -
noch die Reichsbank ebenso hohe , wenn nicht
höhere Kredite an die Wirtschaft geben als vor
dem Uriege , so mutz um so mehr darauf gehal -
ten werden , daß die enger gewordene Kredit -
basis durch die vermehrte Anzahl guter Unter -
schritten aus den einzelnen Wechseln wieder er -
weiter ! wird . Sie liat dabei auch im Auge , daß ,
jc mehr Oer Wechsel innerhalb der Wirtschaft
selbst Zahlungsfunktion übernimmt , um so we -
niger oder doch jeweils um so später , also kurz -
triftiger , die Reichsbank und ihre Notenpresse
in Anspruch genomwen zu werden braucht .
Daß ein solches Verfahren dazu beitragen
kann , die Diskontpolitik der Reichsbank zu er -
leichtern , also Diskonterhöhungen vorzubeu -
gen , Diskontermäßigungen dagegen den Weg
zu ebnen , und aus diesem Grunde im ganzen
wünschensivert , im einzelnen aber auch inso -
fern nützlich ist , als es in vielen Fällen zur
Ersparung von Spesen und Zinsen geeignet ist ,
liegt auf der Haitd .

Nuu wird uns vielfach nnd übereinstimmend
mit eigenen Beobachtungen berichtet , daß im
Verkehr noch eine große Abneigung bestehe ,
Kredit in Form der Wechselakzeptierung in
Airspruch zu nehmen und andererseits sich in
Wechseln bezahlen zu lassen und Zahlung zu
leisten , und zwar wird von Banken ausdrücklich
daraus hingeiviesen , daß die Beschlüsse der
Wirtfchastsverbände nach beiden erwähnten
Richtungen hin der von uns gewünschten Eni -
wicklung im Wege ständen .

Wir mvchtu daher nicht unterlassen , Sie auf
die Sachlage und die Notwendigkeit , die sich aus
den zurzeit herrschenden Verhältnissen für die
Gestaltung des Kreditverkehrs ergeben , - aus -
merksam zu machen . Wir ersuchen Sie gleich -
zeitig , etwaige Hemmungen , die in Verbands -
beschlüfsen gegeben sein sollten , in dem nach
Lage der Dinge möglichen Ausmaße zu beseiti -
gen nnd auf ein erhöhte Benutzung des Wech-
sels in dem vom uns gewünschten Sinne hinzu -
arbeiten , gegebenenfalls durch entsprechende
ausdrückliche Gestaltung der Zahlnngsbedin -
gungen in den beteiligten Branchen . Die er -
forderlichen Beschlüsse dürften sich zweck-
mäßigerweise in der Richtung bewegen , daß
von dem Erfordernis ausschließlicher Barzah -
hing abgegangen wird , und daß Warenkredite ,
Ivo solche überhaupt am Platze sind , von be-
stimmter Höhe und Zeitdauer ab nur noch in
Form des Wechsels sHergabe des Akzeptes oder
von Kundenwechseln ) zu gewähren sind , oder
datz Warenkredite in Wechselform zu günsti «
geren Bedingungen gegeben werden , als in der
Form der offenen Warenschuld , wobei nach den
verschiedenen Richtungen hin den in den ein -
zelnen Branchen bestehenden besonderen Ver -
Hältnissen Rechnung zu tragen wäre . Wir
dürfen bemerken , daß wir auch auf die Banken
in dem Sinne eingewirkt haben , daß auch sie
die Kredite an die Wirtschaft nicht mehr vor -
zugsweise im Wege des Buch - oder Konto -
korrentkredites , sondern mehr in der Form der
Diskontierung ordentlicher Geschäftswechsel zu
angemessenen Zinssätzen gewähren möchten ,
und darauf hingewiesen haben , daß die Wirt -
schafi mehr als jc auf die Reichsbank angewie -
sen ist und Anlaß hat , den bei ihr nun einmal
nötigen Bedingungen sich anzupassen , Bedin -
gungen . die erfüllt werden müssen , wenn man
von der Reichsbank erwarten will , daß sie auf
dem Wege der Erleichterung des Kreditver -
kelirs , wenn auch nur langsam , fortschreitet .

Datz die Umwandlung der zurzeit noch in zu
großem Umfang üblichen osfenen Warenschnl -
den in Wechfelverpslichlungen dem Berkehr
auch dadurch zustatten kommt , daß sie allgemein
zu grötzerer Prmnptheit und Ordnung erzieht
und somit die Sicherheit des Verkehrs in sehr
wünschenswerter Weife erhöht , darf noch be-
sonders betont werden . Ebenso möchten wir
aber zum Schluß noch hervorheben , daß es
nicht unsere Absicht sein kann noch ist , der Ver -
längerung der etwa bestehenden Zahlungsziele
das Wort zu reden . Unser Streben geht nicht
dahin , mehr oder weniger eine allgemeine
Borgwirtschaft zu fördern , vielmehr nur dahin ,
den offenen Warenkrvdit durch den Wechsel -
krcdit , also eine weniger gute Kreditform durch
eine bessere , zu ersetzen und Hand in Hand da -
mit den Wechselverkelir >» einem Reichsbank
kredit und Reichsbankgeld sparenden Zahlungs -
mittel zu machen .

frankfurter Äsrse .
Tendenz : Befestigt , namentlich für Anleihen .
Frankfurt a . M . , 4 . Nov .- Wohl war die Stint *

mititg an der heutigen Börse etwas fester, ' aber
die Umsätze hielten sich trotzdem besonders auf
dem Jndustriemarkt wieder in engen Grenzen .
Tie allgemeine wirtschaftliche Lage wird zwar

etwas optimistischer beurteilt : allein das lauge
Ausbleiben eines Bescheides über die Höhe der
Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer verstimmte
auf der anderen Seite . Nur auf dem Anleihe -
markt ging es heute wieder lebhaft zu . Die
Wahlpropaganda kommt den Anleihen zugute ,
da alle . Parteien die Aufwertungsfrage mehr
oder weniger ans ihr Programm geschrieben ha-
ben , nm sich dadurch Stimmen zu sichern .

Kriegsanleihe notierten bis zum ersten amt -
lichen Kurs 0,545 , 356proz . preußische Eonfols
1,300 . Auch Vorkriegsanleihen waren sehr fest ,
namentlich badische und pfälzische . Der Markt
für ausländische Reuten liegt ebenfalls wieder
fester , auch für türkische Reuten , die in den letz-
ten Tagen abgeschwächt waren .

Auf dem Jndustriemarkt waren die Kuröbeffe -
rungen sehr bescheiden : sie überstiegen ganz
selten / ■> Billion Prozent . Bevorzugt find
Chemie - und Elektrowerte . Der Freiverkehr
lag still . Mau uauute Api 2, Becker Stahl 0,800 ,
Becker Kohle 4 ,8 , Venz 4 , Browu -Boverie 1,075,
Rhein . Handelsbank 0,060 , Growag 0,130 Geld .
Hansa -Lloyd 1,2 Brief , Krügershall 6% , Ufa 11.

Berliner Börse
Berliner Tchwankungskurfe vom 4 . Nov .

Elektr . Hochbahn 51 , Hapag 2o, Nordd . Lloyd
3,9 , Barmer Bankverein 1,3 , Darmstädter und
Natl . Bank 8 % , Deutsche Bank 10,2, Bochumer
Gütz WA Buderus Eisen 9,2 , Deutsch Luxem¬
burg 58 % , Geilenkirchen 53,25 , Harpener 81,75 ,
Hohenlohe 16 % , Ilse Bergbau 15 % . Klöckner -
werke 38 , Laurahütte 5,30 , Mannesmann 38,25,
Phönix 27 % , Stinnes Riebeck 32,75 , Rombacher
Hütte 15 % , Stollberger Zink 29,25 , Deutsche
Kali 40, Bad . Anilin 18,25 , Elberfelder Farben
16,50 , Höchster Farben 16,75, Rütgerswerke
14,50, A .E .G . 7 % , Bergmann Elektro 11,25,
Elektr . Licht und Kraft 6,8 , Adlerwerke 1,8, Ber -
lin - Anhalter Maschinen 4 , Daimler Motoren
2,8 , Zimmermannwerke 0,975 , Stettiner Vulkan
14, Hammersen & Co . 19, Zellstoff Waldhof 7,73,
Charlottenburger Wasser 25 % , Gebr . Jung¬
hanns 8,9 , Saroiti 1 % , Ver . Schuhfabr . Berueis
2,1 , Otavi 23 % , Deutsche Erdöl 33 , Deutsch Pc
trolemn 13,75.

Industrie / Handel / Verkehr.
Lothringer Portland -Cementwerke in Karls -

rithe. Die Verwaltung schlägt die Umstellung
ihrer im Verkehr befindlichen 5 Mill . Mark
Stammaktien auf 200 000 Gm . dergl . vor . Es
soll also jede Stammaktie von 1000 Pin . auf
40 Gm . abgestempelt werden .

A .-G . für Metallindustrie , vorm . Gust«w Rich -
ter in Karlsruhe . Das am 30. Juni 1924 be-
endigte Geschäftsjahr litt unter der Besetzung
des Karlsruher Rheinhafens . Das Ergebnis
blieb daher weit hinter den bisher gewohnten
Resultaten zurück . Die Bilanz weist einen rech-
nerischen Ueberfchuß von 60 856 Bill . Mark aus .
der ohne Gewinnverteilung vorgetragen werden
soll . Der G .-V . am 3 . November wurde vor -
geschlagen , das Kapital im Verhältnis 10 : 1 auf
560 000 Si .-A . und 6000 M . Vorzugsaktien um .
zustellen . Der Nennwert der St .-A . wirb daher
von 1000 Pm . auf 100 Gm . und der V .-A . von
1000 Pm . auf 15 Gm . herabgesetzt . Auf die V .-A .
werden noch 5576 Gm . nachzuzahlen sein .

Devisennotierungen :
w Berlin , 4 . November

Buenos -Aires . .
•Japan
Konafantinopel
London
New-York . . . .
Bio de Janeiro
Amsterdam . . .
Braaeet -Antw . .
Christianla . . .
Danzip , . . . .
Ilelsingfors . . .
Italien
■Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Ussabon -Oporto
Paris
Pra^
Schwei «
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

S. November
Geld •Brief

1 .53 1 .54
1 60 161
2 26 2 28

19 05 19 11
4 19 4 21
0 46 0 -

166 08
20 -20

166 ° /
20 30

60 25
76 .16 528

10525 105 85
18 .32 18 42

6 -06 6 -09
7279 73 15
16 56 16 64
22 -06 22 18
12 50 12 .56

81 1680 76
304 3 06

56 -46
111 47

56 74
112 03

5 52 5 54
5 .91 594

4. November
Oeld
1 .5?
160
2 ? 6

19 02
4 jy
<v4f >

165 98
20 15
/■01h
76 41

105.fe
18 25

72 74

12 «9
8076

3 05
56 ^ 6

III 57
5 .52
5 91

Brief
1 35
1 61

19
2 hl
4 21
0 .49

105 8S
18 .35
610

73 10
lb 54
22 07
12 55
81 -16

3 .07
56 64

112 -13
5 -54
5 94

Unverbindliche ausländische Markknrfe.
Zürich, 3 . Nov . : 123,50 Cts . : 4 . Nov . : 123,50

Cts .
Amsterdam, 3 . Nov . : 60 Cts . : 4 . Nov . : 60,10

Cts .
Nenqork, 3 . Nov . : 23,80 Cts . : 4 . Nov . : 23.80

Cts .
Pariser Börse .

Paris . 4 . Nov . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 86,70 Francs .

Unnotierie Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 209,

Alles zirka in Billionen Mark pro 1000;—

Adler Kali
Api
Bad . Lokomolivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Bovert . . • •
Contin . Holzverwertung
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
Grindler Zigarren . .
GroÜkraftw , Würftemb .
Flansa Lloyd . . . . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itter kraft werke .
Kabel ßheydf . .
Kam merk irsch . .
Karstadt
Knorr
ICrügershall
Landes wl rtechaftastelle

für das Bad .Handwerk
Melllancl Chem . . . .Meurer Spritzmetal ! .
Moriinger Brauerei
Offcnburger Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels-A-G . . . .

1
9

lOji
13

1 -3
11

475
12
14
42

0 -55
26
33
70

0 .6
1 .5
12

340
300

0 .5

Petersburger Int . . .
BaptaCterAVaggon . .
Rod! & WienenbergerRussenbank . . . . .«chuvag . . . . . .Sichel
Sloman
Tabakhandels -A.-Ö .

' '
Teicligräber . . . .rmtfil Meyer
Ufa

1™ Motoren Stuttgart
Zuckerwaren Speck

* '

Wertbeständige Anlagen :
^ VBäd . Kohlenw .- Anl.
^ /(iMannh .Kohlenw .Anl"% Sächsische Braun -

kohlenw .- Anleihe . .
Rhein - Ma in - Donau -

Gold- Anleihe
5% Neckarwerke Gold-

Anleihe
5% Preußische Kali -An¬

leihe pro 100 kg . . .
5% Sächsische Jvoggen-

wert -An leihe per Ztr .
5% 8 nd(f . Post w*r ' h ■?nU.

Obligation " ".
6°/qFrei bürg ei Iloi/ .wt 'ir

Aaleihc dio Festnicltt ,

11tI
ooi

&
HC
o .;

10 .!

1 .6
2 E
2 -5

4 G

4-3

1 -k



<Unt e r fr a lt u rt eiiage
DieWunder derOiamaniwüste

Südwest -Afrikas .
Bon H . Kund .

Fern im Süden unseres südwestasrikanischen
Schutzgebietes , in der Mitte zwischen dem 27.
und 28 . Breitengrad , an kalter , unwirtlicher ,
von eisiger Meeresströmung umspülter Küste ,
liegt der Bogenselseu . Ein Naturdenkmal von
unerhörter Gewalt , wie es großartiger nicht ge -
dacht werden kann . Wie von Titanenhand er -
baut , ragt der wuchtige Felsenarm aus dem Ur -
gestein des Festlandes herausgreifend : eine lichte
Höhe von mehr als 50 Meter überspannend , in
weitem Bogen in die ewig brandende See hin -
aus . Wie zu diesem Zweck geschossen , bildet
das gewaltige Tor den Eingang zu den Dia -
mantseldern , welche sich an der Küste bis etwa
zum 24 . Breitengrad , also über eine Strecke von
rund 400 Kilometer nach Norden erstrecken . In
der Tiefe des gigantischen Felsens , welcher sich
tiefschwarz gegen die gelben Sanddünen des
Festlandes oder den lichtblauen Himmel abhebt ,
donnern die hohen Brecher der wild anstürmen -
den Meereswogen : zur Flutzeit die riesige Höh -
lung mit tosenden Strudeln nnd dampfendem
Gischt füllend , zur Ebbe mit zäher Gier immer
und immer wieder den Fuß des scharfen Grates
benagend , um auch ihn einst triumphierend zu
stürzen und in ihren Schoß hinabzuziehen . Stück
auf Stück fiel so im Lanf der Jahrtausende , im
grimmigen , unerbittlichen Kampf aller Ge -
walten , den ein ehernes Gesetz der Natur vor -
schreibt , die nur aus Werden nnd Vergehen
immer neu entstehen kann . —

Nach beiden Seiten dehnt sich die furchtbare
Küste , von einer Unzahl kleiner Felseninseln
und scharfer Riffe umlagert , um erst weit im
Norden abzufallen und in flachen Strand über -
zugehen . Wehe dem Schiff , das hier vom Sturm
abgetrieben wird , oder in den tagelang währen -
den , bleiernen Nebeln die Richtung verliert . Es
muß zerschellen und verderben in der unsrucht -
baren , todesstarren Einsamkeit , und nichts wird
mehr Kunde bringen von seinem Geschick. Nur
das donnernde Brausen der Meereswogen , das
Heuleu des Sturmes und daS gellende Schreien
der Möven vereinigen sich zu einer schauerlichen
Grabessymphonie über den verödeten Gestaden .

Hinter den unbezwingbaren Bastionen der
Küste das Festland . Auch hier Einsamkeit —
Grauen — Tod . Gewaltige Bergzüge , lange
Ketten nackten grauen Urgesteins , schroff und
wild zerklüftet , ziehen sich parallel zur Küste
hin . Dazwischen schmale und breitere Sand -
täler , kein Baum , kein Strauch , kein Gras . Der
fast das ganze Jahr rasende Sturm fegt die
losen Sandmassen vor sich her , tagt haselnnß -
große Steine durch die Lüfte ballt den Sand zu
mächtigen Wanderdünen , die , sich aus dem uu -
erschöpflichen Meere immer wieder ergänzend , in
unaufhaltsamem Vorwärtsbringen die Schluch¬
ten der Berge durchziehen , die steilen Hänge
übersteigen , sich durch die Täler wälzen , um end -
lich in dem weiten Sanbmeer der Namtb zu
verwehen . Noch ist kein Mittel gefunden , ihre
Bewegung — bis zu SO Meter im Jahre — auf¬
zuhalten . Jedes Hemmnis wird überstiegen ,
jedes Material zermürbt , unter der gewaltigen
Walze jedes Leben im Keime erstickt . Nur eine
versprengte Antilope irrt durch die einsamen
Täler , oder ein vereinzelter Schakal schleicht
vom Hunger getrieben schen durch die öden
Schluchten , nach eikiem ermatteten Seevogel
suchend und seinen Durst am Niederschlag des
nächtlichen Nebels in schmaler Felsenrinne
löschend . —

Und hier in dieser Gegend , wie vom
Dämonensluche getroffen im Laufe der Jahr -
taufende verdorrt und verdorben , rnhen die
reichsten und begehrtesten Schätze der Welt ,
lagern sie , greifbar und in einer Fülle , wie sie
sich kühnste Phantasie nicht erträumen konnte ,
beginnt die Wnnderwelt der Di am an -
ten Südwest -Asrikas . —

Höhlenzeichnungen und Funde primitiver ,
längst zermürbter Steinwerkzenge nnd Waffen
bekunden , daß auch hier einst Menschen -
gcschlechter gehaust und getagt haben , vor
fernen , vergangenen , glücklichen Zeiten , da noch
rauschende Wälder , schlanke Palmen und saftige
Wiesen das Land bedeckten , Da zahlreiche An -
tilovenrndel die weiten Weidegrüude bevölker -
ten , Elefant nnd Nashorn allnächtlich zur lau -
schigen Wasserstelle zogen , lind der Büffel seinen
grimmigen Kampfruf erschallen ließ . — Grane
Sagen melden , daß schon vor alter Zeit phöni -
zische kühne Seefahrer hier gelandet und reich
Schätze » beladen heimgekehrt seien . —

War hier das Land , von dem Sindbar der
Seefahrer erzählt : — ..Ich faßte mir ein Herz ,
und als ich das Tal entlang ging , sah ich , daß
der Bode » ans Diamanten bestand , und die
anderen Reisenden wurden sich irre ob dessen ,
was sie sahen , nnd sie wurden wie wahnsinnig
bei dem Anblick des Reichtums und der Schätze ,
mit denen die Küsten bestreut waren .

" — War
hier , wo später Stanch und Scheibe das Mär -
chental mit seinen fabelhaften Schätzen entdecken
sollten , das Land der Sage , das Wunderland
Ophir ? ? —

Versunken nnd vergessen ! —
Auch in geschichtlicher Zeit hat es wie von

einem unbestimmten Drange , einem dunklen
Ahnen getrieben , immer uud immer wieder
Mensche » hierher geführt . Erobernngsgeist nnd
Beut cgier ließen die Portugiesen auf ihrer
«ruche nach den Schützen Indiens die gefahr -
drohenden Küsten umschiffen und ihre Buchten
aufsuchen . Ragende Steinkreuze auf totbriugeu -
den Felsenriffen gaben Kunde von ihrer Fahrt .
Andere Völker folgten . Holländische Händler
und englische Prospektoren durchzogen das Land :
längst wieder verfallene Stollen zeigen die Per -
suche , unterirdische Bodenschätze . Kupfer nud
andere Erze zu suchen und z „ heben . Selbst die
großen Landerwcrbnngcn durch ^ üderitz gründe -
( cit sich auf die Vermutung , daß die Wüste reiche
Mineralschätze berge . Zwanzig Jahre nachher
noch zogen von der er,ten Lüderitzschen Nieder -
lassung . dem späteren Lnderitzbncht , Händler uud

Frachtfahrer den neu erschlossenen Handelsweg
nach Keetmanshoop , zogen während der Jahre
des Hottentottenaufstandes im Süden der Ko -
lonie Taufende unserer Truppen mitten durch
das Diamantengebiet . Sie haben buchstäblich
auf Diamanten gelagert und geschlafen . Nie -
man hat eine Ahnung von ihnen gehabt , kein
Auge sie entdeckt . Und so mancher im Nebel
oder Sandsturm Abgeirrte ist inmitten der reich -
sten Schätze der Erde elend verschollen nnd ver -
Sorben . —

„Geheimnisvoll am lichten Tag — läßt sich
Natur des Schleiers nicht berauben ,

Und was sie deinem Geist nicht offenbaren
mag ,

Das zwingst dn ihr nicht ab mit Hebeln und
mit Schrauben .

" —

Erst als sie selbst die Zeit für gekommen hielt ,
hat die allgewaltige , Werden oder Verderben
nach freiem Ermessen spendende Schövferin Na -
tnr ihren Schleier gelüstet : hat den Mann , das
Glückskind erkoren , dem sie ihren reichen Schoß
öffnen und ihre Wunder offenbaren wollte . —

Im Jahre 1907, während des Banes der
Eisenbahnlinie Lüderitzbncht —Keetmanshoop ,
hatte der damalige Bahnmeister August Stauch
denjenigen , nahe der Küste gelegenen Teil der
Strecke zu überwachen , der besonders durch
Wanderdünen gefährdet war und für ihre Frei -
Haltung zu sorgen . Seine Tätigkeit führte ihn
zu einem eingehenden Studium der ungeheuren ,
jedes Menschenwerk bedrohenden Sandmassen ,
ihrer Fortbewegung nnd der Möglichkeit , die -
selbe zu bekämpfen . Hierbei siel ihm das dnrch
einen ungeheuren Reichtum des Sandes an
Quarz - , Bergkristall - . Achat - , Granat - und Erz -
körnchen , sowie Glimmerblättchen hervor¬
gerufene Flimmern nnd Leuchten auf , welches
in Sonnenglast und Mondnächten einen zanber «
haften Schein über die weite Wüste goß . Ein
gewisses geologisches Interesse und das Bedürf -
nts nach geistiger Anregung führten den Ein -
famen dazu , besonders auffallende Stückchen zn
sammeln und auch die eingeborenen Arbeiter
aufzufordern , ihm schöne Steine zn bringen .
Schon nach knrzer Zeit bemerkte einer der Ein -
geborenen das eigenartige Aufblitzen eines
kleinen Steinchens , welches er in Erinnerung
an den erteilten Auftrag aufhob und seinem
Meister mit den Worten überbrachte : „Herr , ein
schöner Stein ." Die reine Kristallform , der auf -
fällige Glanz , die durch sofort auf Glas ange -
stellte Ritzversuche nachgewiesene Härte des
Steines , ließen Stauch keinen Zweifel , was er
in Händen hatte . — Es war der erste Lüderitz -
buchter Diamant ! —

Stauch , der die Bedeutung seines Fundes rich -
tig erkannte , ging mit ruhiger Ueberleanng nnd
zielbewußt vor . Er trat ans seinem bisherigen
Arbeitsverhältnis aus , erwarb — durch seine
Tätigkeit mit den Berggesetzen der Kolonie ver -
traut — Schürfscheine , begann Schürffelder zu
belegen und drang von der Erwägung aus -
gehend , daß die losen diamanthaltigen Sand -
Massen durch die fast das ganze Jahr herrschen -
den Süd -Nordstürme verschoben werden , in den
Längstälern nach Süden vor . In Lüderitzbncht
schlief man . Die auftauchenden Gerüchte über
Dimantenfuude wurden nicht geglaubt . Stauch
als Phantast verschrien . Erst als sich -räch und
nach die Regierung der Angelegenheit annahm
und ihre Vertreter entsandte , ging ein wahrer
Ansturm los . Zu Fuß , zu Pferde , mit Wagen
stürmte alles hinaus , um Felder zu belegen .
Aber aufbäumte sich die Wüste in ihrem ganzen
Grimm , stellte ihre Hilfstruppen , Wasser - und
Vegetationslofigkeit und Nebel auf und warf
ihre Sandmassen in wilder Abwehr den Men -
schen entgegen .

Durch Erfahrung und Zeit zu entsprechender
Ausrüstung wurde Stauch ihrer Herr . Mit dem
inzwischen aus Deutschland eingetroffenen Pro -
fessor Dr . Scheibe drang er unter Ueberwindnng
ungeheurer Schwierigkeiten weiter nach Süden
vor und gelangte endlich in das späterePomona -
Gebiet , woselbst in einem mehrere Kilometer
langen , etwa kilometerbreiten , von schroffen
Bergzügen nnd .mächtigen Sanddünen um -
rahmten Tal die Zelte errichtet wurden . Noch
waren die Eingeborenen mit den Borberettun -
gen beschäftigt , da warf sich der Führer plötzlich
hin , die anderen folgten , wilde Rufe des Ent¬
zückens ausstoßend , und als die beiden Männer
sich in den Sand niederließen , hatten erstere
schon die Hände , den Mund . Streichholzschachteln
mit den herrlichsten Diamanten gefüllt .— „Und als sie das Tal entlang gingen , sahen
sie . daß der Boden anö Diamanten bestand ." —

Die Diamanten lagen hier in einer Fülle , wie
sie noch keines Menschen Auge je geschaut . Die
früh hereinbrechende Nacht entzog den fabel -
haften Reichtum den Beteiligten . Aber bald
ging der Mond auf , das Tal mit seinem Lichte
füllend : es herrschte tiefer Frieden : der Sand -
stürm schwieg : die sonst lastenden Nebelmassen
ballten sich , wie auf höheren Befehl znrückge -
halten , ohnmächtig über der nahen Küste , nnd
im silbernen Schein deS Himmelslichts blitzte
und funkelte es von Tanfcnden und Abertansen -
den von Diamanten , und nur die Worte : „ ein
Märchen — ein Märchen " kamen stammelnd
über die Lippen der überwältigten Beschauer . —

Es ist ein mühevoller Weg , den die Diaman -
ten -Jndnstrie seit jenen AnfangStagen , seit dem
ersten einfachen Handauflesen der Diamanten an
denjenigen Stellen , wo sie infolge natürlicher
Anreicherung an der Oberfläche lagen , bis zum
heutigen Stand der technischen Entwicklung
zurückgelegt hat . Erst nach langwierigen Er -
fahrungen konnten sich die Betriebe entwickeln ,
wurde eine rationelle Ausbeutung ermöglicht .
Umfangreiche Vorbereitungen waren in den
jeglichen Witterungsunbildeu ausgesetzten
Gegenden znr Unterhaltung des erforderlichen
Personals , sowie zum Heranschasfen von Ma -
terial und Maschinen zu treffen . Für die Be -
schaffung von Betriebswasser mußten Pump -
werke am Meere nebst kilometerlangen Röhren -
leitnngen zu den einzelnen BetriebSstellen an¬
gelegt . zur Gewinnung von Trinkwasser Kon -
densatoren errichtet werden Der Bau nou
Wohn - lind Wirtschaftsgebütlden , von Maga¬

zinen , Stallungen , Werkstätten und Kranken -
Häusern lvnrde in die Wege geleitet . Sämtliches
Baumaterial hierzu , Lebensmittel , Fntter und
Fenernngsmaterial mußte herausgeschafft .
Schritt für Schritt eine unerbittliche Natur in
fortwährendem harten Kampf überwunden wer -
den . Gleichzeitig mit diesen allgemeinen Vor -
bereitnngen wurden systematische Untersuch » » -
gen des Geländes vorgenommen . Alle für einen
Abbau in Betracht kommenden Flächen wnrdea
durch Schürfstreisen in gleichmäßigen Abständen
untersucht , die Sandmengen und deren
Diamantengehalt durch Prospektionskolonnen
festgestellt , um den Abbau nach gewissen Grund -
sätzen hinsichtlich einer gleichmäßigen Ansbeu -
tung nach dem jeweiligen Bedarf an Diamanten
auf dem Weltmarkt durchzuführen . —

Heute sind in der trostlosen Einöde weit aus -
gedehnte Niederlassungen , große Ausbereirungs -
anlagen , meist elektrisch betrieben und mit allen
Errungenschaften moderner Technik ansgestattet ,
entstanden . Schienenstränge durchziehen das
Land : der Klang rastlos arbeitender Maschinen ,
der Ton der Sirenen schallt , wo sonst nur der
Schrei der Möve , das Heulen des Sturmes und
das Donnern der Brandung ertönten , und
mächtige Bogenlampen senden ihre hellen Strah -
len über die sonst nur vom geheimnisvollen stt -
bernen Schimmer des Mondlichts nmwebten Ge -
silde .

Durch mächtige Sandbagger gehoben , werden
die zur Verarbeitung gelangenden Rohsand -
Massen in langen Zügen zu den Ansbereitungs -
anlagen geschafft . Ivo sie durch Versieben sowohl
von dem groben Geröll , als auch von dem
tauben Flugsand sunter 1,6 Millimeter Korn >
geschieden werden . Bei kleineren Betrieben
findet das Entstanden des Sandes mittels dreh -
barerSiebtrommeln bereits an derGewinnungs -
stelle statt . Der so gewonnene Waschkies wird
durch Klassiermerke in verschiedene Korngrößen
geteilt und in die Wäscherei geleitet . Hier wird
in einer zweifachen Separatorenreihe die Setz -
arbeit verrichtet . Der Kies läuft über flache
Siebe , die durch Wasser - und Luftdruck in
Schüttelbewegung gesetzt werden und am Boden
mit sich selbst öffnenden und - schließenden Äen -
tilen versehen sind . Während man das leichte
Waschgut über den Rand gespült wird , setzt sich
das schwere , eisenhaltige Gut , und mit ihm auch
infolge seines hohen spezifischen Gewichts der
Diamant zu Boden , geht durch die Ventile nnd
wird in besondere Behälter in den Sortier -
räumen geleitet . Hier wird dies sogenannte
Konzentrat nochmals mit Handwaschsieben gesetzt
nnd auf die Sortiertische gestürzt . Aus tief
schwarzem Kern funkeln nun — je nach der
Reichhaltigkeit des verarbeiteten Gutes — die
frisch gewaschenen Diamanten an der Oberfläche
und können herausgelesen werden .

Fabelhaft war der Reichtum bei dem im ein -
ftigen Märchentale liegenden , und znr Eriune -
rnng an seinen Entdecker „Stanchs Lager " be-
nannten Betriebe der Pomona -Gesellschaft . Von
weit her kamen Fremde , um das nicht enden
wollende Wunder zu sehen und anzustaunen .
Wie hineingesäet lagen noch nach wiederholtem
Abbau des Tales die Diamanten in den Sieben ,
blendete eine in allen Farben schimmernde
Pracht das Auge des Beschauers : vom seltenen ,
in tiefem Schwarz glutenden Karbonat über alle
Farben des Spektrums bis zum leuchtenden
reinen Weiß : Steine bis zu mehreren Karat
Größe und in allen Formen . Ueber einen
Zentner Diamanten im Jahr konnte allein die
Pomona - Gesellschaft fördern , und wem einmal
der Blick vergönnt war auf die an den Sammel -
stellen aufgehäuften Schätze , den umfingen sie
sinnverwirrend , wie ein Zaubermärchen ans
„Tausend und einer Nacht " .

Den Ursprung der südwest - afrikanischen Dia -
manten kennt man bis jetzt nicht : weiß nicht , wo
der flüchtige Kohlenstoff unter ungeheurem
Druck , zum harten , schimmernden Stein geformt
und dnrch die unterirdischen , nimmer ruhenden
Gewalten der Erde , schon vor Jahrmillionen
vielleicht , über die Oberfläche verstreut wurde .
Ob man ihn je entdecken , ob die Natur weiter
ihren Schoß öffnen , ihre Wunder offenbaren ,
nicht enden wollende Schätze unter die Menichen
streuen wird ? Man hat die Abbaumöglichkeit
der bis jetzt bekannten Vorkommen » och auf
etwa 60 Jahre berechnet . Möglich , daß weitere
Funde erschlossen werden , möglich aber anch ,
daß das unendliche Meer die einstigen Krater
überspült , und erst spätere Geschlechter von
neuem dem sinnverwirrenden , funkelnden Tan -
mel verfallen , wenn Länder und Meere sich im
ewigen Wechsel der Zeiten verschoben haben . —

Die frühere » großen deutschen Diamanten -
Gesellschaften find Anfang 1920 in der englischen
„ Cotisolidated Diamond Mincs of South - West -
Africa . Limited "

aufgegangen , aber unter Wei¬
terbeteiligung deutschen Kapitals und unter Bei -
behaltnng deutschen Personals . Der Aufenthalt
auf den Diamantfeldern stellt große Anforde -
rungen in körperlicher und moralischer Be -
ziehnug . Zwar bietet er eine auskömmliche
Existenz , entbehrt aber aller Annehmlichkeiten ,
durch die sonst das Leben in unseren Kolonien
die Vegnemlichkeiten und Zerstreuungen der
Heimat ersetzt . Inmitten einer Welt von Schate
zen vergeht Tag für Tag in harter Arbeit , aber
absoluter geistiger Oede . Noch geht eö . wenn
die unendliche Wette im Licht der Sonne er -
glänzt , ihre Strahlen selbst Wüstensand und
Trümmergestein mit leuchtendem Gold über -
zieheu . Wenn aber die Schatten der frühen Äncht
ans den Schluchten steigen , und die Finsternis
ihre Fittiche ausbreitet , dann beginnt die Ein -
samkeit das Gemüt zu umfangen , und dahinter
liegt gierig das Gespenst der Versuchung auf der
Lauer , zum Sprunge bereit , mit lüsternen
Armen den Schwachen zu umfangen , seinen Sinn
mit gaukelndem Spiel zu verwirren , um ihn
taumelnd zn Fall zu bringen und für immer
ans der Reihe der ehrlichen Menschen zn stoßen .

Und doch, wem die Diamanten gleich wert -
losen Steinen zu Füßen rollten , wem ans dem
dunklen Grnnd der Siebe die gleißende Pracht
der in allen Farben funkelnden Steine , oder der
an den Sammelstellen zu Millionenwerten auf -
gehäufte Reichtum eutgegenschimmcrte , wer im

leuchtenden Sonnenschein auf wilder , hochragen -
der Klippe stand , anbetend die unendliche Schön -
heit des ewigen Meeres bewundernd , tief unter
sich die donnernde Brandung , von Wolke «
weißen Gischts umhüllt , wer aber auch daS
Grauen erlebte auf einsamen Ritten , von oleier -
nen Nebeln umgeben , vom Heulen des Sand -
stnrms umtobt , die Haut in blutende Risse zer -
setzt , während das Pferd , Todesangst im Blick ,
bis an den Leib in dem trügerischen Triebsand
der Küstentäler versank , oder schwer keuchend
mit tastendem Huf die steinernen Hänge und
Schluchten der Gebirge erstieg , wer erschauernd
namenloses Gebein in todesstarrer Einsamkeit
bleichen sah , der wird sie nimmer vergessen die
Wunder der Diamautwüste Südwest -Afrikas . - *

Kleines fruilleton
Intermezzo.

Von Erwin Nielsen .
Der Straßenbahnzug hält . Eine entzückende

Dame , in Gesellschaft eines Herrn , steigt ein .
Sie nimmt neben mir Platz , ohne den lebhaf -

ten Wasserfall ihrer Mollstimme einzudämmen -
Er lehnt sich , in die Zeitung blickend , an die

Tür des Wagens . Wenn er einmal , nach law
gem Intervall ein Wort entgegnet , merkt matt -
daß er Fehler im Zuhören begangen hat .

„Aber du paßt ia garnicht aus !"

Er lächelt zerstreut , nickt , markiert flüchtig
Aufmerksamkeit , läßt wieder die Augen in die
Druckspalten irreu .

Sie fährt zu sprechen sort .
„Du bist ungezogen !" erklingt es plötzlich in"

6kwas schärferer Betonung .
Ich entnehme meiner Aktentasche eine um -

fangreiche , prächtig illustrierte Modenrevue -
deren Blätter ich rauschend umwende . — Die
Dame stutzt . Blickt scheinbar zufällig , kutt
musternd herüber .

Ich war bei „Unterkleidern und Schuhen -
nun gehe ich zu „Blusen und Jacken " über .

Die Dame plaudert langsamer und schickt am
dauerndere Blicke . Er läßt etwas Häufigel
einen Satz vom Stapel ,

Ich bin bei den ..Kostümen " angelangt . Sie
macht Gesprächspausen , er spricht anhaltender .

Nun aber schlage ich die „Hüte " auf .
Sie spricht nicht mehr , scheint jegliche Scheu

überwunden zu haben und blickt mit angelegent -
licher Interessiertheit in meine Zeitschrift .

Er hat mit einem energischen Knick seine Zei '
tung zusammengebogen , eingesteckt und spricht -
mir haßerfüllte Blicke zuwerfend , nun ununte ?
brochen .

Die Modenrevue hat ihren Zweck erfüllt . I «
schiebe sie wieder in die Aktentasche .

Die Dame lächelt . Und der Herr — be¬
ginnt langsam wieder die Zeitung aus i»cf
Tasche zu ziehen .

Wie die Leute berufsgemäß aus dem Leben
scheiden.

Der Astronom — himmelt .
Der „Bonvtvant " — hat ausgelebt .
Der Chemiker — sieht der Auflösung entgegen -
Der Fährmann - fährt ins Jenseits .
Der Anatom — wird eine Leiche .
Der Hausherr — ist heimgegangen .
Der Jurist — tritt vor einen höheren Richter -
Der Spiritist — haucht seine Seele aus .
Der Geistliche — gibt seinen Geist auf .
Der Bischof — segnet das Zeitliche .
Dei Wassersportler — segelt ab .
Der Wanderer — kehrt zum Staub zurück .
Der Geschäftsmann — hat sich empfohlen .
Der Ringkämpfer — hat ausgerungen .
Der Heizer — wird zu Asche.
Der Misanthrop — verläßt das irdische Jaw '

mertal .
Der Globetrotter — hat die Welt verlassen .
Der Logenschließer — hat sein Dasein bc-

schlössen.
Der General — marschiert zur großen

mee ab . ,
Dem Laternenanzünder — wird das Lebensliatt

ausgeblasen .
Dem Schneider — wird der Lebensfaden ßv '

geschnitten .
Der Schlangenmensch — macht sich dünn .
Der Sänger — tut den letzten Atemzug .
Der Psychiater — ist entseelt .
Der Straßenbnmmler — geht um die Ecke.
Der Gärtner — beißt ins Gras .
Der Reisende — liegt in den letzten Zügen .
Der Genealoge — wird zu seinen Vätern vc ^

sainmelt .
Der Strumpfwirker — „sockt " ab .
Der Schriftsteller — endet .

I . Limbach -
*

Schwedischer Humor . iEin unheimliches
B r i e s. j Eines Tages gab Frau Johannis ^ '
ihrem Mann einen Brief und but ihn eindringe
lich , ihn erst zu öffnen , wenn er in seinem Ko « '
tor sei . Herr Johannsion sah etwas überrasch
aus , nahm aber den Brief und öffnete ihn er >>
an der bestimmten Stelle Da las er :

„Ich bin leider gezwungen , dir etwas mitz »'
teilen , was dir viel Kummer und Schmerz W
reiten wird . Es ist nicht meine Schuld , aber ^
mußt es wissen . Die ganze vorige Woche
ich schon gewußt , daß dieser schwere Augenöls
komme » müsse . Nun kann ich es nicht läng ^
verhehlen , es - muß heraus , und ich bitte dich , '{*
flehe dich an . mir nicht allzu schwere Vorwiir ^
zu machen , sondern statt dessen zn versuchen , n» l
zu helfen , so daß wir das schwere Unglück gemein
kam tragen können " .

Auf Johannssons Stirn perlte der ka >̂

Schweiß . Er war auf das Schlimmste vorbereite ^
Er las weiter :

„Wir haben nämlich weder Holz noch Stob"

mehr . Sei so freundlich und sorge dafür , daß 111
möglichst schnell Brennstoff nach Hause beko>" '
men , Ich habe dich mindestens zehnmal crinne ^
aber du hast es immer wieder vergessen . Dar » '"
schreibe ich .

"

Johannssou bestellte sofort Kohlen und
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